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Bezugspreis :
S5om II . —17. November 240 Milliarde »
Mark voraus zahlbar . Unter Kreuz -
band vom It . — 17. November für
Deutschland , Danzig , Saar - und
Memeigebiet , Oesterreich , Litauen ,
Luxemburg 340 Milliarden , für das
übrige Ausland 440 MiMarden . Post¬

bezugspreiz freibleibend .

Da „ Vorwärts ' mit der Sonntag »
deilage „Volk und fstit ". der Unter¬
haltungsbeilage . Leimwelt ' und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten '
erscheint wochentllglich zweimal ,
Sonntags und Montag » einmal .

Telegramm - Adresse :
. Sozioldemstrat Berlin '
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Swzctgenprelic :

Die einspaltig « Nonpareillc -

teile 0,70 Soldmark , Reklamezeile
ch0 Goldmark . „Kleine Anze ?gcn "

das fettgedruckte Wort 0,20 Wold-
mark lzuliisstg zwei fettgedruckte
Worte ) , jedes weitere Wort
0,10 Goldmarl . Stellengesuche das
erste Wort 0,10 ( Soldmark , jedes
weitere Wort 0,05 Goldmark .
Worte über 15 Buchstaben zählen
für zwei Worte . Familicnanzcigen
für Abonnenten Zeile 0,30 Goldmark .
Sine Soldmark - > ein Dollar geteilt

durch 4,20.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 4! 4Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin EW 08, Linden »
strafte 8, abgegeben werden . Geöffnet
von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

Sozialdemokratie für Reichseinheit !
Gegen „ vorübergehende " Preisgabe von Rhein « ud Ruhr !

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Reichstagssraktion
tagte gestern vor - und nachmittags , um zu den aktuellen poli -
tischen Fragen Stellung zu nehmen . Er war einmütig der

Auffassimg , daß die passive Haltung der Reichsregierung im

Konflikt mit Bayern die größte Gefahr für die Reichseinheit
heraufbeschwören müsse . In Anbetracht der verfaffungs -

widrigen Zustände in Bayern müsse die Reichsregierung

schleunigst zu durchgreifenden Maßnahmen schreiten . Insbe -

sondere müsse gefordert werden , daß Leben und Eigen -
t u m der bayerischen Staatsbürger gegen die gewalt -

tätigen Uebergriffe der Hillerbanden geschützt werden . Alle

bewaffneten Banden müßten in Bayern aufgelöst werden , so

daß Waffen nur noch im Besitz der Reichswehr und Polizei
wären . In Bayern müßten in seder Beziehung ver -

fassungsmäßige Zustände geschaffen werden . Insbe -

sondere müffe die Freiheit der Presse wieder hergestellt

werden . Bon Reichs wegen müffe ein S t r a f verfahren gegen

Ludendorff , Hitler und Konsorten eingeleitet werden , die des

Hochoerrats gegen das Reich schuldig seien .

Der Vorstand nahm weiter von sächsischen und t h ü -

ringischen Beschwerden gegen die Handhabung des

militärischen Ausnahmezustandes Kenntnis und beauftragte

die Frattionsführer . diese Beschwerden gegendieReichs -

regierung zu vertreten , wie das in ähnlichen Fällen

bereits geschah .
Der Fraktionsvorstand beriet ferner über die Borgänge

am Rhein und an der Ruhr . Er beauftragte die Fraktions -

Vorsitzenden , auf das schärffte Stellung zu nehmen gegen die

von der Regierung schon in den nächsten Tagen beabsichtigte

Einstellung der Erwerbslosengelder und der

sozialen Unterstützungen . Trotz der traurigen Finanzlage des

Reiches müßten für die Bevölkerung im Rheinland und im

Ruhrgebiet diese Unterstützungen ebensolange gezahlt werden ,

als für irgendeinen anderen Teil des Reiches . Ein gegen -

teiliges Vorgehen treibe weite Kreise der Bevölkerung ge¬

radezu dem Separatismus in die Arme . Die Sozial -

demokratie verlange von der Regierung , daß sie die äußersten

Anstrengungen macht , um das Reich in den Grenzen zu er -

h a l t e n . die ihm nach dem verlorenen Kriege geblieben sind .

Der Fraktionsvorstand beauftragte seine Unterhändler , in

der Parteiführerbesprechung , die für Dienstag

von dem Reichskanzler abgesagt wurde und deshalb auf

die nächsten Tage verschoben ist , diese Gesichtspunkte mit aller

Entschiedenheit zur Geltung zu bringen . Ferner sprach der

Fraktionsvorstand dem Reichstagspräsidenten den Wunsch

aus , daß er in den nächsten Tagen den Aeftestenausschutz zu -

sanunenberufen möge , damit dieser zu der Einberufung

des Reichstags Stellung nehmen kann . Der Fraktions -

vorstand ist der Auffassung , daß die Reichsregierung nicht das

Recht hat , das Parlament in Fragen , die für das Leben der

deutschen Nation von entscheidender Bedeutung sind , vor

vollendete Taffachen zu stellen .
*

Die Kundgebunq des Vorstands der Sozialdemokrat ; -

schen Reichstagsfraktion ist ein Alarm ruf .
Was die sozialdemokratischen Reichsminister vor ihrem

Rücktritt vergeblich zu verhindern suchten, entfaltet sich n a ch
ihrem Rücktritt ungehemmt : eine kopflose Politik , die zu ver¬

derblichen Zielen führt .
In Sachsen , Thüringen und anderwärts wird die

Arbeiterbevölkerung durch ein ganz überflüssiges Militär -

regimcnt gereizt und verbittert . »

Inzwischen wartet man in Bersin , welche Partei in

Bayern oben zu liegen kommen wird , um mit ihr Kam »

promisse zu schließen .
Das sind sehr schlimme Dinge . Aber was sich im b e -

setzten Gebiet vorbereitet , das ist vielleicht noch
schlimmer .

Im Laufe dieses Monats , ab 15 . oder 25 November ,

sollen für Rhein und Ruhr die Arbeitslosenunter -
stützungen und die Sozialrenten gesperrt
wqrden . Begründet wird diese Absicht mit der Tatsache , daß
die Franzosen im besetzten Gebiet alle Herrenrachtx für sich in

Anspruch nehmen , alle Lasten aber auf das Reich abschieben .

Diese Tatsache ist an sich richtig , our der Schluß , den man aus

ihr zieht , ist grundfalsch . Es kann kein schlechteres Mittel

geben , das angemaßte Herrentum der französischen Militärs

zu bekämpfen , als die Einstellung der Unterstützungen .
Wohin die Reise geht , zeigt nicht nur die Ernennung des

Herrn I a r r e s zum Innenminister , die für den neuen Kurs

symptomatisch ist , sondern auch ein Artikel des Stegerwald -
„ Deutschen� , worin auf das Haager Landkriegs -
abkommen verwiesen wird , nach dem die besetzende Macht
auch zur Versorgung des besetzten Gebiets verpflichtet ist. Das

heißt , man will Rhein und Ruhr an Frankreich
preisgeben , so wie man im Krieg einen Landesteil preis -
gibt , weil man ihn nicht halten kann . Im Krieg erfolgt eine

solche Preisgabe allerdings nur in der Absicht , durch sie den

Krieg zu gewinnen und das vorübergehend preisgegebene
Gebiet zu retten . Die Preisgabe , die hier vollzogen werden

soll , ist aber nicht im Sinne einer militärischen Preisgabe vor -

übergehend , und sie eröffnet für die Wiedergewinnung des
verlorenen Landes nicht die geringsten Aussichten .

Wir haben das Land nicht vor den französischen Bajo -
netten schützen können . Unser Trost aber und unser Stolz
blieb immer , daß die Herzen für das Deutsche Reich
schlugen . Das Volk an Ruhr und Rhein ist in furchtbare Rot

geraten , weil es in neun Monaten des passiven Wider -

st a n d s für feine Zugehörigkeit zum Reich gekämpft hat . Wie

soll dieses Bolk es verstehen , wenn nun gerade ihm die

Unterstützungen gesperrt werden , die man an die anderen

Reichsteile weiterbezahlt�l Muß es sich da nicht selber sagen ,
daß es von der deutschen Reichsregierung nicht mehr als ein
Stück des deutschen Volkes betrachtet und behandelt wird , wie
etwa die Pommern , die Sachsen , die Schlesier ?

Man sagt , die Rot des Reiches gestatte nicht die Weiter -

Zahlung der Unterstützungen . Wir antworten : Gerechtigkeit
und politische Ueberlegung gestatten nicht , daß in der finan -
ziellen Versorgung des unbesetzten und des besetzten Gebiets
ein Unterschied zuungunsten der letzteren gemacht wird . So -

lange wir noch ein Reich und ein Volk sind , sitzen wir alle um

denselben Tisch , und wenn die Suppe nicht langt , so muß
sie für alle gestreckt werden . Wir dürfen aber nicht denen ,
die zu uns gehören , sagen , daß sie sich ihr Brot anderwärts

suchen sollen .
Es gibt jedoch Politiker — und je weiter man nach

rechts geht , desto häufiger findet man sie — , denen die Ein¬

stellung der Unterstützungen nicht nur nicht als ein verhäng -
nisvoller Fehler , sondern als der erste Schritt einer in

ihrer Art konsequenten Politik erscheint . Ist es auch Wahn -
sinn , hat es doch Mechode . Die Preisgabe von Rhein und

Ruhr ist von diesen Leuten bitter ernst gemeint . Sie bllden

sich nämlich ein , die Sache könnte wirklich wie in einem

richtigen Krieg gemacht werden : man zieht sich zurück ,
um die aufgegebenen Positionen nachher desto sicherer wieder -

zunehmen . Wären die Verfechter dieser Politik nicht von allen

guten Geistern verlassen , so müßte sie schon eines stutzig
machen : nämlich das Vergnügen , mit dem das imperialistische
Frankreich bereit ist , auf ihre hirnverbrannten Pläne einzu -
gehen . Was dieses imperialistische Frankreich seit 1S17 mit
allen Mitteln der Geheimvertrüge , der Intrige , der Bestechung
zu erreichen versucht hat , das wollen sie ihm auf dem Prä -
sentierbrett entgegenbringen : das autonome Rhein -
l a n d , das sich alsbald zu einem völlig von Deutschland los -

gelösten , „neutralisierten " , d. h. ganz unter französischen Ein -

fluß gebrachten Rheinstaat verwandeln wird .

Diese deutschen Polttiker , deren Einfluß bis weit in die

umgebildete Reichsregierung hineinreicht , wollen also den

P o i n c a r 6 und T i r a r d in die Hände arbeiten , natürlich
nicht ihnen bewußt zu Gefallen , sondern weil sie dumme

Teufel sind und sich selber für ganz besonders pfiffig halten .

Diese dummen Teufel haben uns jahrelang mst schlauem
Augenblinzeln ins Ohr gewispert : „ Laßt doch nur die Fran -
zosen ins Ruhrgebiet einmarschieren ! " Sie taten so, als

hätten sie ein Zaubermittel , um die Franzosen wieder hinaus - j
zubringen , aber sie hatten gar nichts . Jetzt bsinzeln sie wieder

schlau und erklären : „ Wir müssen Ruhr und Rhein vorüber - !

gehend preisgeben . " Sie tun so, als steckte dahinter ein ganz
gerissener Plan . Es steckt aber garnichts dahinter als

die Lust an der Geste , der Pose , der Phrase , dem großtuenden
Geschwätz .

So ist es gekommen , daß die einen die Wacht am Rhein
zwar nicht singen , aber halten , während die anderen sie
zwar singen , aber vom Rhein davonlaufen . Den „ Vaterlands - �
losen Gesellen " und „ Marxisten " erkennt man daran , daß er �
mit allen Fasern seines Herzens an der R e i ch s e i n h e i t I

festhält , während es das Zeichen „ nationaler " Gesinnung ist ,
Rhein und Ruhr „ vorübergehend " dem französischen Imperia¬
lismus in den Rachen zu werfen . Später einmal , so erzählt
man den Kindern , wird diesem französischen Imperialismus
der Bauch aufgeschnitten , und dann spazieren Rhein und Ruhr
wieder so unversehrt heraus , wie Rotkäppchen und die Groß -
mutier aus dem Bauch des bösen Wolfs .

Die Sozialdemokratie macht das nicht mit . Sie hält es
für ihre Pflicht , diese Politik dem deutschen Volke zu denun -
zieren und alles zu tun , was geeignet ist , sie zu hintertreiben .
Das Deutsche Reich hat nach dem Friedensvertrag e in R e ch t
auf das besetzte Gebiet und auf seine schrittweise Räumung .
Von diesem Recht freiwillig auch nur das geringste aufzugeben ,
ist objektiv Landesverrat — mag es auch subjektiv manchem
von denen , die ihn begehen , als „ nationale Tat " erscheinen .

Die deutschen Arbeiter , Angestellten und Beamten des

unbesetzten Gebiets stehen in unverbrüchlicher Treue

zu ihren Kameraden und Volksgenossen im besetzten Gebiet .
Sie werden die Reichseinheit verteidigen und für sie
gegen alle kämpfen , die sie antasten , mögen es Franzosen oder

Deutsche sein .
Wie weit es sich bei diesen Plänen zur „ vorübergehenden "

Preisgabe von Rhein und Ruhr einfach um brutale k a p i t a -

listische Geschäftsinteressen handelt , die sich, wie

gewöhnlich , in das Mäntelchen einer nationalistischen Phraseo¬
logie kleiden , bedarf noch einer besonderen Untersuchung .

rZ:

Der Reichstagspräsident hat den A e l t e st e n a u s s ch u ß

zum Freitag einberufen . Es ist mit Bestimmtheit anzu -
nehmen , daß er den Zusammentritt des Reichstags für
Dienstag der kommenden Woche beschließt .

Erklärung der Reichsregierung .

Das Reichskabinett beriet gestern abend über die Rhein -
l a n d f r a g e und verbreitete sodann folgende Erklärung
durch MTB . :

Gegenüber vielfach . namcnMch im Ausland verbreiteten

Gerüchten , wonach mit Zustimmung der Relchsregierung die

Errichtung einer autonomen rheinischen Republik bevorstehe ,
wird von zuständiger Stelle erktark . daß die Reichsregierung nach wie
vor aus dem Standpunkt steht , daß für sie jede Diskussion
über eine Veränderung des staatsrechtlichen Ver -

hältnisses vom Rheinland und Ruhrgebicl zum
Reich ausgeschlossen ist . Die Relchsregierung wird niemals
einen dahingehenden Schritt tun und niemals eine Er -
m ä ch t i g u n g zur Ausrufung der rheinischen Republik erleilen .

Aür das Verhältnis der Rheinlande zu den Ländern wie für jede
Acnderung dieses Verhältnisses kann nur die deutsche Reichoversaffnng
maßgebend sein .

Anhörung Deutschlanüs beschloffen .
Paris , 13. November . < WTB. ) Die Neparationkkommission bat

in ihrer heutigen Sitzung einstimmig beschlossen , so weit es möglich
ist , die deutschen Delegierten über die Zahlungsfähigkeit des Deutschen
Reiches wegen des Antrages der deutschen Regierung vom 24 . Ok¬
iober 1923 zu hören . Das Datum wurde »och nicht festgesetzt . Die Re -

parationSkommission wird jedoch der deutschen Knegslastenkommission
den Vorschlag machen , die deutschen Delegierten innerhalbzehn

Tagen »ach Paris zu berufen . Die ReparationSlommiffion bat

serner einstimmig beschlosien , nach Anhören der deutschen Delegierten
in eine Prüfung darüber einzutreten , ob eS nötig sei , einen Sack «

verständigenausschuß zu ernennen , um eine Untersuchung über

die finanzielle Lage des Deutschen Reiches zu veranstalren .

Kühle Aufnahme der „ Initiative " Poincaräs in England .

London . 13. November . ( BIS . ) Reuter erfährt , daß in

brittschen maßgebenden Kreisen nicht das mindeste von dem

gemeldeten neuen Vorschlag Polncares wegen Einsehung eines Aus -

schuffes zur Behandlung der Biederherstellungssrage gehört worden

ist . In der Zwischenzeit sei kein J o r t s ch r i t t in der Arage der

Mitteilungen an die Vereinigten Staaten zu berichten . Der britische

Standpunkt sei vollkommen deutlich . Die amerikanische Re -

giernng erkläre , daß fle fich beteiligen würde , wenn sie eine ein -

stimmige Einladung erhalten würde . Bashingion habe auch mit

dem französischen Botschafter verhandelt , aber diese Erörterungen

schienen zeitweilig sehlgeschlagen zu sein und daher bestehe kein

Anlaß zu Mitteilungen zwischen London nnd Bashinglon über irgend¬

welche derartige Entwicklung wie den berichteten französischen Schi !

von dem in London überhaupt nichts bekannt sei .



Die Rückkehr ües Kronprinzen .
Während m< m sich im Ausland mit der Rückkehr des

früheren deutschen Kronprinzen sehr eingehend beschäftigt , und zum
Teil ganz übertriebene Vorstellungen von der Bedeutung dieser

Rückkehr hat oder dem Publikum suggeriert , kann sich die Berliner

Presse zu diesen Ereignissen nicht äußern . Interessant ist die beut -

liche Kritik , die die „ Frankfurter Zeitung " an diesem Beschluß der

Reichsregierung übt . Sie weist darauf hin , daß nach früheren

Mitteilungen das Reichskabinett nur seine grundsätzliche Zu »

stimmung ausgesprochen , den gegenwärtigen Zeitpunkt
aber für ungeeignet erklärt habe . Sie ist , wie wir glauben ,
mit Recht der Meinung : „ Kein Mensch wird behaupten können , daß
der gegenwärtige Zeitpunkt geeignet sei . " Sie kommt dann in der

Charakterisierung des Kronprinzen zu folgendem Ergebnis :
„ Cr ist ein Durchschnittsmensch , der in einer Atmosphäre

aufwuchs , in der er nicht einmal die soliden Eigenschaiten eines

Durchschnittsmenschen entwickeln konnte . Seine Rückkehr darf
lediglich als eine deutsche lnnerpolitische Frage aufgefaßt werden .
Wir sind geneigt zu glauben , daß der Kronprinz zurzeit den ehr¬
lichen Vorsatz hat , dem von ihm gegebenen Wort entsprechend
nicht gegen die deutsche Republik und die Weimarer . Verfassung
zu intrigiere »/ Das Intrigieren werden aber andere für ihn
besorgen , haben andere ja schon eine Zeitlang für ibn besorgt ,
und so wird Wilhelm der Jüngere alsbald im Mittelpunkt von
allerlei Intrigen stehen . Daß er dann die Charakterstärke haben
wird , sich davon frei zu machen , ist bei einem Mann wie er es ist ,
nicht zu erwarten . So kann in unserer Zeit der inneren Zer -
sctzung nm seine Person ein neuer Gefahrenherd entstehen . Das
hatte ein « umsichtige und charaktervolle Regierung verhüten
müssen . "

Die „ Frankfurter Zeitung " weist auch auf die internationalen

Schwierigkeiten , die Deutschland aus der Beunruhigung des Aus -
landes erwachsen sind :

„ Es wird nichts an der Tatsache zu ändern sein , daß die
erfolgte Rückkehr des also Beargwöhnten die inlernallenale Atmo -
sphärc erneut vergiftet . Es liegt auf der Hand , wie wenig
das Deutschland gerade im jetzigen Augenblick brauchen kann , wo

z. B. die Reichsregierung unter berechtigtem Hinweis auf unsere
inneren Zustände die zzorderung der Botschafterkonierenz auf
Wiederaufnahme der militärischen Kontrolle zurückweisen mußte ,
im jetzigen Augenblick , wo die innerdeutsche E n t w i ck-
lungim Reich immer stärker unter den Einfluß
der Rechten gerät . Die Rückkehr des früheren Kronprinzen
erfolgt « an einem denkbar ungeeigneten Z ? tounkt .
Nur durch gewissenhafte Aufklärung des In - und Auslanoe » und
durch Ergreifung energischster Vorsichtsmaßnahme » wird die
Reichsregierung die dadurch entstehenden Schwierigkeiten über¬
winden können . "

In die Intrigen , von denen die „ Frankfurter Zeitung "
spricht , stürzt sich >» der „ Deutschen Zeitung " Max Maurenbrecher
sofort mit vollem Eifer . Er sieht auch „Besorgnisse " , die die Rück -

kehr des Kronprinzen wachrufen kann . Freilich Maurenbreche -
rische Besorgnisse , denn der Kronprinz ist den Rassereinen nicht
stubenrein genug .

Der Kronprinz hat seine Kriegserinnerungen einem jüdischen
Schriftsteller zur Verarbeitung übergeben . Dieser hat ihn in
diesem Buche an mehreren Stellen mit bewußter Absichtlichkett
aussprechen lassen , er kenne keinen Unterschied zwischen Christen
und Iuden (! ) . ihm seien alle deutschen Staatsbürger gleich nah ,
gleichgültig was ihr Religionsbekenntnis sei. Er hat sich damit
von der völkischen Ausfassung dos Deutschtums geschieden , er hat
den Gedanken preisgegeben , daß nur durch bewußtes Aus -
schalten des Judentums und durch zusammengeraffte
völkische Selbstbesinnung das Deutschtum wieder zu Kraft und
Ehre bringen sein wende . . . . Den Herren um Guttmann , Frisch ,
Warburg usw . mag das gsfsllen haben . Ei « mögen Morgenluft
wittern und darauf schleunigst ihr kaisertreues Herz wieder ent -
decken . Der völkisch fühlende Deutsche will kein Kaisertum von
Iudas Gnadenl

Die Rückkehr des Kronprinzen erhärtet also auch von neuem
die Tatsache , daß die Monarchisten am allermeisten in Verlegenhei
kommen werden , wenn sie ihren Kronprätendenten be -
nennen sollen . So wie das Bürgertum politisch immer wieder in
hundert Gruppierungen zerfällt , so . zersplittern sich auch naturnot -
wendig die Monarchisten . Bayern hat das deutlich genug demon
sttiert . Diese Einsicht kann aber die Bedenken gegen die Rückkehr
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Querschnitt ,
Von K u h e i.

Ist Berlin Deutschland ?
Das Band von Stahl klirrt eine Nacht unter dir , peinlich

wichtig und gleicherweise oberflächlich wirst du zehnmal überprüft
und untersucht , dann — D a n z t g.

Die deutsche Mark ist hier schon zu Grabe getragen . Aus
Goldrechnung wurde «ffeliiver Papiergeldverkehr . Die Devise ist
frei . Jeder zweite wechselt oder schiebt ; die anderen „ schränken sich
ein " . ( Dante hat vergessen , die Höllenaualen Unschuldiger zu be¬
schreiben . deren Atmungsraum sich gleich langsam und unerbittlich
verengt bis zum kulturellen , geistigen und körperlichen Erstickungs -
tod . ) Die Konjunktur — ein Schndomünzenbegrifs der Volkswirt -
schast für ziemlich schwierig - dunkle Borgänge — ist leidlich .
Zwifchenstaaten , Autonomien , Provisorien , Korridore Und Bölker -
künde , das sind , wie wir alle lernen mußten , zwar Ingredienzen
aus Metternichs und Tallsyrands Zeit , sie helfen aber noch heut «
mit Erfolg beim internationalen Großgefchäst .

Die Bvlker , die Staaten , die Menschen ? Garungsperioden
sind Notzeiten , ihnen mangelt die seelische Freiheit der weiten
Uebcrsicht . So wird meist nicht erkannt , daß da » Repertoire des
Weltthealcrs leider immer noch von den Besuchern der Logen be -
stimmt wird . —

Der Zug rattert durch brandenburgisches Üedlaud , fruchtbare
mitteldeutsche Eebrelten , überpudert sich mit dem Knlkstaub der
Zementsabriken an der Porta Westfalika , stürmt an Fördertürmen ,
neben Koksbatterien vorüber und knattert über tausend Weichen .
Halt : 5z o m m. Ein Glied In der Kette des Kriegs - und Grenz -
Verkehrs der sich längs des besetzten Gebietes herausgebildet hat .
I » Schwerte steht Schupo am Bahnhof , Handgranaten im
Gürtel . Arbeitssose Eisenbahner warten und stehen , sprechen leise
und blicken bitter .

In Danzig spricht frühere Blütezeit zur blutlosen Gegenwart .
5) ier frißt der Moloch Großindustrie wie ein Dreckschwein die Per -
gangenheit , ohne sich die Mühe zu nehmen , dabei bewußt sich neu zu
gestalten . Es wird an der Ruhr nach hundert . Jahren nicht viel
geben , das an die Gegenwart erinnert . —

Nur «ine Nacht , und wir sind in der Vergangenheit geistlichen
Herrenlandee : Aschaffenburg . Die Stiftskirche ist «in Denk -
mal über tausend Jahre , vier zusammengewaehsene Kulturwellen
und Ausdrucksepochen . Dazwischen liegen Dunkelheiten , in denen
ganz « Geschlechierreihen namenlos verschwunden sind .

Die Erwerbslosen stehen vor dem Haupteinaang zum Schloß
Iobannisburg des Kurfürsten von Mainz . Bei ihm ist heute das
Ardeitsomt untergebracht . —

Wir suchen das revolutionäre Gesicht der deutschen Vergangen -
yeit : Bauernkrieg und Reformation .

In Nördlingen sind die Festungetore mit kleine » Bretter -
schildern benagelt ( Format : Kegelklub Schieb ' schief ! ) , auf ihnen «In
Schlageterspruch . In der St . Georgskirch « ist evangelisäier Refor -
mationsgotlesdisnst . Der Herr Pfarrer klagt über die Liebäugelei
mit den katholischen Asußerlichteiten und bedauert , daß die Beiträge
— er nennt sie „ Stiftungen " — so schlecht eingehen . Die Madonna

des Kronprinzen in diesem Augenblick keineswegs ab -

schwächen .
»

Die Heimkehr des Cxkronprinzen ist nach einer angeblich
offiziösen Meldung der italienischen Korrespondenz „ Volta " und erst
recht nach der Poincare - Presse für die Entente noch keines -

wegs erledigt . Dagegen sagt Reuter , da der Mann im Ver -

sniller Text nicht erwähnt sei , könnte man höchstens an Holland
einen Tadel richten . Nebrigens ist der Exkronprlnz erst gestern ,
Dienstag , abends in Oels eingetroffen .

der kommuniftistbe Zmanzminifter .
Lärm im sächsischen Sandtag .

Dresden , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Dienstags -

sitzung des Landtages nahm teilweise einen außerordentlich

stürmischen Verlauf . Bei der zweiten Verahing des Anleihegesetzes
kam der Fraktionsredner der Demokraten auf die Regierungs -
arbeit des früheren tommunistisä ) « » Finanzministers Böttcher

zu sprechen . Cr verlangt « «ine Klarstellung darüber , aus welchen

staatsrechtlichen Mitteln Böttcher einem jungen Leipziger

Bankbeamten , der als sein fachmännischer Berater fungierte ,
die Bezüge eines Ministerialdirektors gewährt habe .

Ebenso müsse festgestellt werden , warum Böttcher bei der Ver -

Wendung von 800 Billionen Mark , die vom Reich für
den Ausbau der Staatsbetriebe überwiesen , aber lediglich für die

Erwerbslosen verwendet wurden , das Bewilligungsrecht des

Landtags übergangen habe . Außerdem habe Böttcher Karpfen
aus dem Moritzburger Teiche , die nicht dem Staate , fon -
dern dem Pächter gehören , den Erwerbslosen geschenkt .

Finanzminister Held erklärte zum gleichen Thema , es lasse

sich nicht leugnen , daß die vom Reiche gegebenen Kredite von
800 Billionen Mark rechtswidrig verwendet worden sind .
Der Kommunist B ö t t ch er versuchte seine Maßnahmen als Finanz -

minister zu rechtfertigen , doch wurden seine Behauptungen sofort
vom Finanzminister Held widerlegt , der dabei ausführte , daß durch
die völlig gesetzwidrige Verwendung von 800 Villionen Reichsgeldern
auf jeden Erwerbslosen höchstens 5 bis 7 Pfund Kartof¬
feln entfallen sind ; die ganze Aktion stelle sich infolgedessen nur
als eine Verzettelung von Reichs - und Staatsgel -
dern dar . Die von dem Minister Böttcher „verschenkten " Karpfen
sind von einem Teil der Erwerbslosen aus dem Teich « herausgeholt
und an Schlemmerlokale weiterverkauft woitden . Der

Finanzminister schloß mit der Feststellung , daß man mit den von
den Kommunisten geübten Maßnohmen den Erwerbslosen nicht
hilft , sondern ihre Rot nur vergrößert . Ein Teil der Ausführungen
des Genossen Held ging im Lärm der Kommuni st en
unter . Die Sitzung mußt « schließlich wegen des Tumultes auf
eine Viertelstuulde unterbrochen werden .

Das Anleihegesetz fand dann mit iß gegen 39 Stimmen
Annahme . Mit Stimmenmehrheit wurde ferner ein 2lntrag
gutgeheißen , der einen Untersuchungsausschuß zur Nach -
Prüfung der Maßnahmen des Kommunisten Böttcher
als Finanzminister verlangt . Ein oolksparteilicher Antrag , die Re -

gierung zu ersuchen , nach den Vorgängen Englands , der Vereinigten
Staaten und der Schweiz die Arbeitslosigkeit durch Gewährung von

Exportkrediten zu vermindern , insbesondere Verhandlungen über die

Heranziehung ausländischer Kredite zu fördern , wird von Kommu -

nisten und Deutschnattonalen gemeinsam bekämpft . Au neuen

Tumultszenen kommt es , als der Kommunist Siewers

versucht , gegen den Willen des deutschnationalen Vizepräsidenten
einen Brief zu verlesen , in dem die Brutalität der Reichs -
wehr gegenüber den Arbeitern ausführlich geschildert wird .

Schließlich mußte die Sitzung abermals unterbrochen werden . Nach
Wiederaufnahm « der Verhandlungen ließen die Kommunisten nie -
wand mehr zu Worte kommen , indem sie mit ihren Pultdeckeln
einen ungeheuren Lärm vollführten . Daraufhin beschloß der

Aeltestenausschuß die Vertagung auf Donnerstag mittag 1 Uhr .

KsmmunZftenverhastung in Sachsen .
Dresden , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Uebcr die

Verhaftung des kommunistischen Landtagsabgeordneten
Schneller werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt . Danach er -

ans der Werkstatt des Veit Stoß lächelt nachsichtig zu dem Geseires
des langweiligen Däffchenmannes .

In Rothenburg an der Tauber , der Dar - und Hauptstadt
des Bauernkrieges , saßen in den Tannen am Stoeberleinsturm
spatzenfreche Zehnjährige und sangen aus voller Brust : „ Nicht zählen
wir den Feind , nicht die Gefahren all . . . " Ich Hab ' ihnen einig «
Milliarden geschenkt . —

Würzburg ist nicht nur bayerisch « Stadt . Hier malte im
Kaisersaal der kurfürstlichen Residenz auch der große Italiener
Tiepolo den Fürstbischof Schönbarn in recht ungenierter Beschäftigung
mit der nackten Gattin seines Freundes überlebensgroß an die
Decke . Das ist aber Vergangenheit . Heute wirst du morgens nicht
vom Zimmermädchen , sondern von der . . Fremd«n"- Polizei geweckt .
Sonst merkst du kaum , daß du in der Kahrkarei bist . Von Hitler
und Ludendorff redeten die Leute nicht . Sie haben vernünftigere
Sorgen . —

Und der Querschnitt ?
Erstens : Von unserer geschichtlichen Vergangenheit kennen

wir vielleicht die Ereignisse und denken nicht der dazugehörigen
Menschen ; in der Gegenwart , die wir erleben , werden nur die Wen -
scheu empfunden , aber die tausend Fäden nicht gesehen , die sich zu
dem gewaltigen Teppich der Historie fügen .

Zweitens : Alle Geschichte ist Zerstören und Aufbauen .
Zerstören mußten wir wahrlich genug , es wird Zeit , daß mit dem
Aufbau angefangen wird . So manche herrlich « Kirchs ist Zwangs -
arbeit s „Erwerbslostnfürsorgt " ) gewesen . Wenn wir leider jetzt
auch keine Volkshäuser unserer Zeit bauen können , so mögen es
Kanäle und Clcktrizitätsanlagcn sein ! Arbeitslos « sind überall in
Deutschland genug vorhanden .

proletarische Zeierftunöen .
« Der Moloch " von Bruno Schönlavk .

Tiefee Dunkel erfüllt den bis auf den letzten Platz gefüllten
riesigen Kuppelbau des Großen Schauspielhauses . Van
oben her strömen feierliche Orgclklänge . Etwas Wehes , Schmerz -

ecrissenes klingt aus diesen Tönen . Ein dumpfer banger Druck er -
üllt da » Herz . Der Vorhang teilt sich. In starrer Ruhe wird auf

der Bühne der Sprechchor sichtbar : Frauen , Männer . Kinder .
Dunkle Gestalten im Alltagsgewand , Gesichter wie auf alten Holz -

Shnitten , gebeugte Frauenrücken und runde Kindergesichter , wie aus
en Käthe - Kollwitz - Maopen . Banges , erwartungsvolles Schweigen .

Dann die klangvollen Stimmen des Sprechers und der Sprecherin ,
unterbrochen von dunklen und hellen Chören .

Organisch eingegliedert in den Gang der Dichtung fliegen die
Stimmen der anderen Chöre auf : Mütter , Kinder . Priester , Auf -
seher , Spekulanten , Frauen , Soldaten . Ein gewaltige » Orchester
sprechender Instrumente , «in Zusammenklingen von Tönen , Worten
und Gedanken , einheitlich zusammengefaßt vom Willen des Dir ! »
gente », hineingepreßt in eine Dichtung , die von der Mass « ausgeht ,
um durch die Masse zu der Masse zu sprechen .

Der Sinn der Dichtung kann in wenige Worte zusammengefaßt
werden . Es ist der ewige schicksalsschwere Kampf der arbeitenden
Menschheit gegen den Moloch der Rot , der Unterdrückung , des
Krieges . Ihm , dem Moloch , wird alles geopfert : das Leben und

schien Schneller am Sonntagabend plötzlich mit mehreren Begleitern
in Lichtenstein - Gallenberg ; mit ihnen trat er im Gasthof zu einer

„ Funktionärkonferenz " zusammen . Von der Bevölkerung

wurde die Gendarmerie benachrichtigt , die dem Wehrkreiskommando

Meldung gab . Nach kurzer Zeit kam ein Lastauto mitReichs -

wehr ; die Truppen umzingelten den Gasthof und lösten die Ver -

sammlung auf . Schneller , als Vorsitzender nach dem Zweck der Zu -

sommenkunft befragt , erklärte , daß sich die Konferenz mit den Ar -

beiterentlassungen und dem Einmarsch der Reichswehr beschäftigt

habe . Bei Schneller , der am Kriegs als Oberleutnant teilnahm und

zurzeit die Stellung eines Volrsschullehrers bekleidet , sollen

mehrere Generalstabskarte » sowie Aufzeichnungen über

Standorte und Telephonverbindungen der Reichswehr gefimden
worden sein . Er wurde im Schloß festgesetzt , während sein « De -

gleiter im Gasthof als Untersuchungsgefangene sestgehalten werden .

Dem Landtagspräsidenten hat Schneller ein Telegramm zugehen

lassen , in dem er von seiner Verhaftung Mitteilung macht und er -

sucht , seine Freilassung zu fordern .

der Währungskommissar ernannt .

Zur Ernennung des Reichswährungskommissars wird amtlich

mitgeteilt :
Dr . Hjalmar Schacht ist zum Reichswährung s -

tommissar ernannt worden . Dieser Posten ist geschassen

worden , weil die Währungesragen zurzeit einen derartigen Raum in

den Aufgaben der Reichsregierung einnehmen , daß die beteiligten

Ressorts , insbesondere der Finanzminister , nicht mehr in der Lage

wären , ohne Benachteiligung ihrer übrigen ebenso dringenden Oo -

liegenheiten die Verantwortung weiterhin allein zu tragen . Da

andererseits die Ressortarbeit in vollem Umfange erhalten bleiben

muß , so ist der Reichswährungskammissar der Reichsoerwaltung in

der Form beigeordnet worden , daß alle Maßnahmen auf

währungspolitischem Gebiet vorbehaltlich der Reckzte des

Reichskablnetts sein « Zustimmung bedürfe » und daß er dar

Reichsregierung für die rechtzeitige Anordnung von Maßnahmen

verantwortlich ist . Der Reichswährungskommissar hat beratende

Stimme im Reichskabinett .
Dr . Schacht wurde für den Posten eines Reichswährungs -

kommissars gewählt , weil seine Tätigkeit im Wührungs - und Bank -

wesen ihn für diese außerordentlich wichtige Aufgabe als besonders

geeignet erscheinen läßt , _

England vor Neuwahlen .
Abg . Genosse Ramsay Macdonakd sagte in einer Rede

zu London , die Arbeiterpartei werde im Unterhaus die erste Ge -

legenhsit benutzen , um Baldwins Versicherung , daß Schutzzölle
eine Verminderung der Arbeitslosigkeit bringen würden , zu be -

streiten und Valdwin zu « klären , daß , wenn er solche Vorschläge

mache , nicht nur das Versprechen bezüglich der Tarif . : breche , son -
dern auch das Versprechen , das der Mehrheit bei den letzten Wahlen

zum Erfolg verholfen habe , daß nämlich nur auf die Herstellung
des Friedens in Europa hingearbeitet werden würde . Die

Arbeiterpartei sei bereit . Sie sei niemals so kampflustig

gewesen wie jetzt , denn sie habe genug van der inneren und aus -

wärtigen Politik der Regierung .

BaldwinS Gründe .

London . 13. November . ( MTB . ) Bald w in sagte im Unter -

Haus «, das heut « nach feinen Ferien wie�r zusammentrat , er habe
dem König angeraten , das Parlament zm frühe st möglichen

Zeitpunkt aufzulösen , und er sehe keinen Grund , weshalb dies nicht
am nächsten Freitag , den 16. November , geschehen solle . Neu -

wählen seien stets ein störendes Element und mühten so rasch
wi « möglich erledigt werden . Der Donnerstag werde zur Erörterung
des Mißtrauensvotums der Arbe i t s pa r t « i zur Der -

fügung gestellt werden . Der Premierminister erklärte , er habe dem

Arbeitslose nproblem seine Aufmerksamkeit zugewendet und

sei nicht geneigt , zu versuchen , weitere Mittel zu gebrauchen , die

nach seiner Ueberzeugung für diesen Zweck nutzlos seien . Der

einzige Weg , der einer ehrlichen Meinung offen stehe , sei , dem Lande

seine Ansicht zu unterbreiten und «s darauf ankommen zu lassen .

die Gesundheit der Männer und Frauen , die Kraft und die Freude
der Jugend , die Zukunft der Kinder . Ihm dienen alle Mächte der

Gegenwart , in seinen Händen ruht die Entscheidung über Krieg und

Frieden , über Tod und Leben der Menschen . Eisern lastet sein Fuß
auf dem Nacken der geknechteten Menschheit , würgend umtrollt seine
Faust den Hals der von ihm Unterdrückten und Ausgebeuteten . Und

doch strebt die Menschheit einem anderen Leben zu , dem Kinder -
lande der Zukunft . Der Chor der Kinder singt :

„ Gebt un « die Hand ,
Führt un » ins Land ,
Wo Freude glüht ,
Und alles blüht .
Wo Märchen sind
Und froh ein Kind .
Wo Lieb « weilt :
Ach, kommt und eilt . "

Der Ruf der Kinder geht unter in den Klagen der Mütter und

Frauen , in dem Schreien der Aufseher und Molöchpriester . Rasselnd

erschollt die monotone Musik der Gewaltherrschaft :

„ Und die Trommel geht :
Rataplan ,
Rataplan !
Und die Fahne weht
Himmelan ,
Himmelan ! "

Doch schließlich erhebt sich die unterdrückte Masse . Allen

Warnungen und Beschwörungen der Molochpriester zum Trotz
bäumt sie sich gegen den Götzen auf , der von ihrem Ansturm zcr -
schmettert wird . Hell kündigt sich der Anbruch eines neuen Mensch -
heitstages an .

Selten wohl waren Dichtung , Darstellung und Hörerichost io

eng miteinander verbunden , wie bei der Aufführung des „ Molocb " .

Mag an Einzelheiten manche « noch reformbedürftig sein : der van
Albert Florath geleitete Spre6 ) chor wurde der Aufgabe ge -
recht , die der Dichter an sein Können stellte . Di » einleitenden Worte
de « Genossen Crlspien taten da » Ihrige , um die Hörer in die

Gedankenwelt der Dichtung einzuführen . A. Stein .

„Oesiliche und weskllche Weisheit " bciitette Graf Hermann
K a y s e r li n g seinen zweiten Berliner Vortragsabend ( Sing »
akademie ) . Seine Ausführungen suchten nachzuweisen , daß Orient
und Okzident einander seit jeher sich geistig zu durchdringen be -

strebt gewesen seien . Dos Jneinanderkllngen ihrer ethischen und

religiösen Lehren erwiese das seit Jahrtausenden . Dies « zweite ,
gleichfalls Überaus stark besuchte Vortrag stellte an die Zuhörer ver -

hältnirmätzig hohe geistige Anforderungen . l.

Gi ohe Voiköoper . Dt « lieutige Voniellung . ? , « verlautte Vraut "
beginnt » m 1/I8 Uhr. Tie Haupttokleli sind besetzt mit Berta Malkin ,
Albert Rei «, Ott « Kotitz , Albert Ernesti .

Mattia Battistiui wird ein einmalige « Gaststiel an der Staat « .
ober obiolvieren . Er singt am lg . den . Searpia ' tn der ,To « ca " .
Der Künstler Haida « mit ihm »ereindarte Honorar auSschltetzllch
wohltätigen Zwecken vorbehalte ».



Kahr gegi
München , IZ . November . ( TU. ) Der bayerische Minisier -

rai saßte folgenden Beschluß : „ Die R e i ch s r e g i e r u n g Hai am
g. November die vollziehende Gemalt und alle mililörische Gewalt

auf General von S e c ck t vereinigt . Die bcondercn Verhältnisse
in Bayern erfordern , daß der bayerische Ausnahme .
zustand unverändert fortbesteht und die gesamte vollziehende
Gewali in einer Hand zusammengefaßt bleibt . "

die Antwort See Reichsregierung .
München , 13. November . ( TU. ) 33415 Villionen

Mark wurden vom Reiche dem bayerischen Landwirt »

schaftsministerium zur Verbilligung von Vrol und Milch
für die minderbemittelte Vevölkerung und kinderreiche Familien
zur Verfügung gestellt . Zwei Kuriere der bayerischen Gesandtschajt
brachten heute diese Gelder in wertbeständiger Dollar -

schahanleihe hierher . Die Verteilung an die Städte und Se¬
meinden wird sofort erfolgen .

Kohrs Vergewaltigung .
Ludendorff und Hitler gewarnt .

Die bayerische Regierung läßt folgende Erklärung veröffent -
lichen : Vielfach wird das Gerücht verbreitet , daß General Luden -
d o r f f am S. November noch am Mittag nichts davon gewußt habe ,
daß Kohr , Lossow und S e i h e r mit der Reichswehr und

Landespolizei gegen den Hitler - Putsch ständen . Demgegenüber wird
vom Wehrkreiskommando amtlich festgestellt : Oberst L e u p o l d ,
der die Jnfantcrieschule leitet , teilte am S. November gegen 5 Uhr

morgens Ludendorff und Hitler persönlich mit :

„ Kohr , Lossow und Seiher halten sich an ihre Zusage im

Bürgerbräukeller nicht für gebunden , weil ste unter einem

Zwang abgegeben wurde . Die 7. Division steht nicht hinter der

Unternehmung Hitlers . Sie wird nötigenfalls mit Gewalt die Ord -

nung wiederherstellen , hierzu smd auch Truppen herangezogen
worden . Diese Weisung ist im Auszug zwischen 12 und 1 Uhr nachts
t e l « p h o n i s ch an die Infanterieschule gekommen und mir

( Oberst Leupold ) von General von Lossow persönlich be -

st ä t i g t worden . "

Ludendorsf und Hitler ersuchten Oberst Leupold , den General

von Lossow umzustimmen , wobei Hitler betonte , daß er zu kämpfen
und zu sterben bereit sei . Oberst Leupold erwiderte , daß er an «ine

Aenderung des Entschlusses des Generals von Lossow nicht glaube .
Die Truppen würden tun , was ihr Führer befehle . Er würde

wiederkommen , wenn Lossow es für nötig halte . Gegen ö Uhr vor »

mittags meldete Oberst Leupold dem General von Lossow , bei dem

sich auch Kohr und Seißer befanden , den Inhalt seiner Mitteilung an

Ludendorff und Hitler . Demnach haben Ludendorff und Hitler am
9. November vormittags durch einen Obersten der Reichswehr
Kenntnis davon erhalten , daß ein « Fortsetzung ihres Tuns zum Zu -
sammenstoh mit der bewaffneten Macht führen müßte .

»

München , 13. November . ( WTB . ) Laut . . Münchener Neuesien
Nachrichten " wurde die Infanterieschule München auf
Weisung von Berlin vorläufig geschlossen .

Ehrhardt und Tirpitz tauchen auf .

München , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer

offiziösen Verlautbarung fordert die bayerische Regierung
die gesamte Bevölkerung auf , in der Verwirrung dieser Tage das

Staatswohl über alles zu stellen und die Staatsregicrung mit dem

Generalstaatstommissar in der Festigung der staatlichen
Ordnung und in der Rettung des nationalen Gedankens zu unter -

stützen . Kohrs Autorität als Diktator festigt sich also wieder . Di «

Versicherung gegenüber den erregten Nationalaktiven , es handle sich
bei dein Zwist nur um eine Verschiedenheit des Weges und nicht
etwa der Ziele , bleiben offensichtlich nicht ohne Wirkung . Zur Be -

ruhigung hat auch
das Verhalten Ehrhardts

beigetragen , der durch sein persönliches Eingreifen die Stimmung

gegen Kohr gedämpft hat . Dieses Verhalten wird erklärlich , wenn
man erfährt , daß Sahr in der bekannten Zührersihung vom 6. No¬
vember zugesagt hat . die Forderungen Ehrhardts nach Bezahlung
der Löhnungsgelder der von ihm in Nordbayern zusammenbcrnfenen
Mannschaften aufzubringen . Ehrhardt will es aber auch mit den

ganz radikalen hitler - Anhängern nicht verderben . Darum läßt er

heute erklären , daß feine Brigade nach ihrem Abrücken aus dem

Koburgischeu keineswegs an der Niederkämpfung der Nationalsozia¬
listen keilgenommen habe , sondern daß er sich im Gegenteil ganz ener¬

gisch gegen ein Vorgehen mit Waffengewalt gegen Hitler bei Kohr

eingesetzt und bewirkt habe , daß noch dem ersten unseligen Zusammen -
stoß weiteres Blutvergießen vermieden wurde . Aus dem Verhalten
Ehrhardts mutz man den Schluß ziehen , daß er beabsichtigt , die

führend « Rolle im Kampfe um die nationale Diktatur in Deutsch -
land zu übernehmen .

Auch die Vaterländischen Bezirksvereine haben
ihre Einstellung gegen Kohr geändert . Dafür richten sie nun ihre
ganz « Wut gegen die bayerisch « Regierung selbst , weil

Kultusminister Matt in deren Namen ein « Kundgebung herausgc -
geben hat , in der von dem Treiben des Preußen Ludendorff die
Rede war . In dieser Betonung der Stammeeeigenschaft Ludendorsfs
sehen die Verbände „eine Spekulation ans gewiss « separa¬
tistische Stimmungen , wie sie schamloser und ge -
meiner nicht gedacht werden kann . Gegenüber dieser von der

bayerischen Regierung zum Ausdruck gebrachten Gesinnung gibt es
nur das Gefiihl tiefer Verachtung " .

An der Spitz « derjenigen , die Ludendorff von der aktiven Teil -

nähme am Hitler - Puffch reinwaschen wollen , stehen die „ M ü n ch e -
n e r Neuesten Nachrichten " , die dieses Geschäft durch ihren
Außenredakteur und ehemaligen Admiral Voellerthum b«<

sorgen lassen , der ein persönlicher Freund von Ludendorsf ist . Die

Mohrenwäsche geht selbstverständlich auf Kosten Hitlers , wofür den

„ Münchensr Neuesten Nachrichten " bereits einige Fenster einne -
schlagen worden sind .

Zur Schuldfrage Hitlers veröffentlicht Voellerthum
einen Brief von Tirpih .

der ihm am 1. November zuging und in dem es heißt : „ Ich be -
schwöre Sie , alles zu tun , was in Ihrer Macht liegt , um ein « ge -
waltfam « Aktion der Kampfoerbänd « zu verhüten , denn
man darf dem Eesundungsprozeß nicht mit Gewalt vorgreifen . Auch
Preußen ist auf dem besten Wege , das Zoch des Marxismus abzu -
sireisen . Di « Weimarer Verfassung ist auf dem besten
Weg « , in föderalistischem Sinne geändert zu werden . Will man
es zu einem Zusammenprall mit der Reichswehr im Norden , die

geschlossen hinter General v. Seeckt steht , kommen lassen , so ist die

Wirkung katastrophal und alles verloren . Man darf der natürlichen
Entwicklung nicht vorgreifen . "

Ludendorff läßt erklären , daß er sich freiwillig in
S ch u tz h a f t begeben wird , da man die ihm gegebene Zusicherung
feiner Bewegungsfreiheit nicht eingehalten hätte . Es handelt sich
dabei um die Sperrung seines Telephons und um das Verbot , an der

Beerdigung der Hitler - Opfer teilzunehmen . Diesen Enffchluß Izot
Ludendorff bereits am Montag seinen Getreuen mitgeteilt , sich aber
bis zur Stunde den Behörden noch nicht zur Verfügung
gestellt .

Das Bekanntwerden der Verhaftung Hitlers hat in

München kein « besonderen Wirkungen ausgelöst . Da 5) itler nicht
mit der Waffe in der Hand gefangen genommen wurde ,
kommt er nicht vor das Standgericht , sondern wird nach Mitteilung
an zuständiger Stelle dem Volksgericht überwiesen . Dia Stand -
gerichte habe » ihr « Tätigkeit noch nicht aufgenommen sie sind bisher
überhaupt noch nickst zusammengetreten , da keine Person , gegen
d! « bis fetzt ein Verfahren geführt wird , unter das Stand -
gericht fällt .

Oberstleutnant K riebet , der militärische Führer der Kampf -
verbände , ist flüchtig . Die Vertreter dieser Verbände hatten am
Montag «ine Besprechung mit dem General st aatskom -
m i s s a r , wobei sie angeblich die unbedingte Notwendigkeit betonten ,
daß Kohr die voll «, durch keinerlei Bindungen gehemmt « vollziehende
Staatsgewast ausübe . Eine andere Information will allerdings
wissen , daß die Kampfverbände Herrn v. Kahr zum Rücktritt auf -
gefordert hätten .

Knilling kommt nicht .
München , 13. November . ( WTB . ) Die amtliche Pressestelle

bezeichnet die Blättermeldung , daß Ministerpräsident von Knil - i
ling nach Berlin gereist sei , als falsch .

vie Kommunistenverfolgungen in öapern .
München . 13. November . ( TU. ) Die Anordnung des General -

ftaatskommissars über die Auflösung der Kommunistischen Partei
wird heute veröffentlicht . Nach dem Wortlaut der Verfügung sind
Zahlungsmittel und Wertpapler « aller Art , Waffen ,
Ausrüstungsgegenftänd «, Fahrzeuge ufw , die den Zwecken der
Kommunistischen Partei gedient haben , dem Staat verfallen
und müssen unverzüglich abgeliefert werden . Wer der Kommunist ! -
schen Partei weiter angehört , die Bildung einer neuen Partei unter -
nimmt usw. , wird mit Zuchthaus bestraft .

Stresemann unö Ser Marxismus .

Herr Dr . Stresemann glaubt , daß wir bei der

Behandlung seiner Ausführungen über den M a r x i s -

m u s einem unvollständigen Bericht zum Opfer gefallen feien

und sendet uns das unkorr igierte Stenogramm
feiner Rede zur Kontrolle . Aber auch nach diesem unkorri -

gierten Stenogramm wird die Sache nicht anders . Es heißt

dort u. a. :

„ Ich möchte hier sogar Marx verteidigen , obgleich man bei Marx

nur dann in Verlegenheit ist , wenn man annimmt , daß der Mensch ,
der von ihm spricht , ihn auch wirklich gelesen hat , was bei den

meisten die von ihm sprechen , nicht der Fall gewesen ist . Da ich
in meiner Studentenzeit Marx wirtlich gelesen

habe , kann ich das eine sagen , daß Marx sich die Durchführung

seiner Ideen in Bezug auf Sozialisierung nur als

möglich gedacht hat in einer Zeit allergrößter wirtschaftlicher hoch -

konjmiktur , sich aber noch im Grabe umdrehen würde , wenn er er¬

führe . daß jemand versuchen würde , Experimenie zu machen , wie

er sie niemals in seinem Leben zum Ausdruck gebracht hat . "

Inzwischen ist von der Reichsregierung wegen des Buch -
drucksrstrcits ein „ Amtliches Nachrichtenblatt " herausgegeben
worden , daß außer den letzten Verordmingen des Generals

v. Seeckt nichts anderes als einen fünfSpalten langen
Bericht üherdie Rede Stresemanns enthält . In

diesem Bericht ist der vorstehende Absatz weggefallen
und durch folgende Wendung ersetzt worden :

„ Marx selbst hat sich übrigens die Durchführung seiner Ideen

in Bezug auf Sozialistcrung nur als möglich gedacht in einer Zeit

allergrößter wirtschaftlicher Hochkonjunktur , würde sich aber noch
im Grabe umdrehen , wenn er erführe , daß jemand versuchen würde ,

diese üdeen nach einem verlorenen Kriege und bei den heutigen

ivirlschafilichen Verhältnissen durchzuführen . "
Da ist also plötzlich von „ Experimenten " nicht mehr

die Rede und die ganze Sache diplomatisch umstilisiert worden .

In dem unkorrigierten Stenogramm findet sich aber auch noch

folgender Satz :
„ Nehme ich einmal die ganz « Einstellung des

Marxismus , der ja auch gleichbedeutend ist mit formaler Demo -

kratte . . ., dann frag « ich mich , ob die Maßnahmen , die wir

schweren Herzens als notwendig ansahen . . ., Maßnahmen meines

Kabinettes sind , die von marxistischen Auffassungen ein -

gegeben sind . "
Dieser ganze Passus ist merkwürdigerweise in der amt -

lichen Wiedergabe im „Nachrichtenblatt " fortgefallen .
Die Sache steht nun so: Wenn Stresemann wirklich ein -

mal Marx gelesen hat , so hat er ihn ganz zweifellos
durchaus mißverstanden , wenn er auch heute noch

annimmt , daß „ M arxismus gleichbedeutend mit

formaler Demokratie " sei. Dieses Gerede über den

Marxismus ist so bedenklich oberflächlicher Art , daß wir auch

nach dem Studium des unkorrigierten Stenogramms nur

sagen können : die Sache ist nicht besser , sondern

schlimmer geworden , als sie sich zunächst nach dem kurzen
Auszuge des Telegraphcnbureaus darstellte . Unser Urteil

über die Rede wird daher durch die Lektüre ihres Wortlauts

in keiner Weife geändert . _

Antisemitische Kundgebung in Serlin .

Temonstrationen für Ludendorff und Hitler .
Am Wilhelmsplatz in Eharlottenburg ist es am gestrigen Diens -

tag abend zu größeren Demonstrationen gekommen , die erst nach

geraumer Zeit durch ein starkes polizeiliches Aufgebot zerstreut
werden tonnten .

Der „ Deuffche herotd " hatte zu gestern abend , obwohl eine

ähnliche Versammlung schon in der verflossenen Woche verboten

werden war , seine Mitglieder nach den hohenzollernsestfälen ein -

berufen , wo der Reichstagsabgeordneto Wulle sprechen sollte .
Die Polizei hatte das Lokaf schon vorher besetzt und ersuchte die

ankommenden deutschvöltischen Bersammlungsbesucher , die

Straße frei zu machen . Dieser Aufforderung wurde jedoch keine

Folge geleistet . Gegen 7 Uhr abends hatten sich etwa 690 bis
700 Personen versammelt , die Mimisch Einlaß begehrten . Die

Polizei geriet zeitweilig in eine bedrohliche Lage , so daß
der diensthabende Offizier schließlich das Seitengewehr auf -

pflanzen ließ . Die Polizeikräfte waren jedoch zu schwach, um

gegen die sich ständig vergrößernde Menge vorgehen zu können .

Die Demonstranten zogen sich schließlich auf den Wilhelmsplag

zurück , wo kurz « Ansprachen gehalten wurden , die mit Hochrufen

auf Ludendorsf und Hitler endeten . Die Meng « sang dann die

„ Wacht am Rhein " , „ heil dir im Ciegerkranz " und ' antisemitische
Lieder . Man hörte Rufe wie „ Nieder mit der Inden -

regierung " . „ Schlagt die Juden tot " usw . Da die

Sttmmung immer bedrohlicher wurde , muhten schließlich vom Kom -
mando an den hohenzollernsestsälen starte polizeilich « Verstärkungen
zu hilf « gerufen werten . Dlo Häuser am Wilhelmsplatz wurden

von den Bewohnern geschlossen , da man größere Ausschrei -

tungen fürchtete . Später eintreffende starke Polizeikräfte vermochten

anfänglich die aufgeregt « Menge nicht zu zerstreuen und erst , als
die Polizei mit aufgepflanztem Bajonett vor -

ging , wichen die Demonstranten unter lauten Drohungen und

Schimpfrcben in die Settenstraßen . Die Kundgebungen dauerten

bis 9 Uhr abends <m. Im Anschluß an die Demonstration fanden

Umzüge im Westen statt , die durch die Schupo zerstreut wurden .

verbot ües „ Deutschen Tageblattes * .
Der Inhaber der vollziehenden Gewalt , General v. Seeckt ,

bat auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 26 . Sep »
tember 1923 bis auf weiteres Herstellung und Umtrieb des

„ Deutschen Tageblattes " , da « in seiner Nummer 167 vom

Dienstag , den 18. November d. I . , die Reichswehr zur politischen
St . ' iZungnahme und zun , Ungehorsam aufgefordert hat , verboten .
DaS Verbot gilt auch für jede Zeitung , die als Ersatz für die ver «
botene neu . herausgegeben oder ihren Beziehern zugestellr wird .

Unser Parteiorgan in Frankfurt a. M . » Die Volk « stimme " ,
wurde wegen eines Artikels über die Reichswehr tn Thüringen
auf drei Tage verboten . Bon dem Verbot werden auch
sämtliche Kopf - und Nebenblätter betroffen .

Di « „ pommersche Tagespost " unter Vorzensur . Wegen des
Arttke ! « „ Hüter der Volksehre " , der geeignet ist , die Neichsivehr in
ibrem Ansehen zu schädigen , ist die „ Pommersche Tagespost " zu -
nächst auf die Dauer von 14 Tagen unter Vorzensur
gestellt .

verbot der „ ichlesifchen Tagespost " . Der MilitärbesehiShaber
in Breslau bat die , £ ch l e i i i ch e Tagespost " für die Tauer
von vier Tagen verboten . Anlaß zum Verbot gab der
Artikel „ Die Stunde drängt " in der DienSlagnummer der Zeitung .

parlamentarische Nachrichten . An Stelle de « verstorbenen
ReichStagSabgeordneten MalhiaS Höner tritt Fabrikbesitzer Paul
Jung b tut an « Homburg d . d . H. tn die Zentrums «
j r a n ! o n de « NeichStcigeS ein ,

Wirtschaft
Die TrIMonenverschuldung des Reiches .

Der Ausweis über die Geldbewegung bei der Reichshauptkasse
kür die Zeit vom 2l . bis 31. Oktober ergibt , daß in dieser Dekade
die schwebende Reichsschuld hoch in die Trillionen Papier -
mark hineingestiegen ist . Von den 6,663 Trillionen ( 6 563 821
Billionen ) Papiermart Auszahlungen wurden ziemlich genau
6Mt Trillionen durch Aufnahm « neuer schwebender
Schulden gedeckt . Diese wuchsen damit auf 6,9 Trillionen
Mark an .

Geradezu erschreckend gering ist der Teil der Reichsausgabe , der
durch UeberschÜsse au » Steuern gedeckt wurde . Eingegangen

End
lediglich 5903 Billionen Mark , also noch nicht eins vom Tausend

er Ausgaben . Weiter « 47 947 Villionen , also doch fast ' /, Proz . der
Ausgaben tonnte durch Eingänge aus der Goldanleihe gedeckt
werden .

Der amtliche Bericht erklärt dieses katastrophal « Ergebnis der
Steuerstatistik damit , daß der Dollar gegenüber der vorangegangenen
Dekade von 8,1 aus 66 Milliarden Mark gestiegen war . Es muß
jedoch darauf hingewiesen werden , daß selbst in den vorangegangenen
Zeiten starken Marksturze » der Anteil der Steuer an den Reichsein -
nahmen nie so gering gewesen ist wie End « Oktober . Erwähnt
sei noch , daß in den fraglichen 10 Tagen allein die Betriebs -
Verwaltungen 2,28 Trillionen bei der Rcichskasse er -
hoben hoben , und zwar entfielen davon 2 Trillionen auf die Reichs -
vahn und 245 848 Billionen auf die Post - und Telegraphenver -
rsaltung . _

Ostelbifches Braunkohlensyndikat .
Das Ostelbische B ra u n k o h l « n sy n d i ka t , dos das

Niederlausttzer Kernrevisr und die Randgruppen Görlitz . Forst und
Frankfurt umfaßt , vervffcntbcht feinen Geschäftsbericht für das am
81 . März abgelaufene Geschöftsfohr 1922/23 . Der deutsche Braun -
kohlenbergbau hat in dieser Zeit sein « Rohkohlenföidernng
um 9,9 auf 133,18 Millionen Tonnen gesteigert . An dieser Mehr -
leistung war der ostelbische Braukohlenbergbau mit 3,87 Millionen
Tonnen oder 38,9 Proz . beteiligt und seine Produktion umfaßte mit
87,6 Millionen Tonnen 27,6 Proz . der gesamten deutschen Roh -
braunkohlensörderung . Die Lzerstellung von Braunkohlen -

britetts wurde tn ganz Deutschland um 756 730 Tonnen auf
29,8 Millionen Tonnen gesteigert . An der gesamten Braunkohlen -
Produktion Deutschlands war der ostelbische Braunkohlenbergbau
mit 31,6 Proz . beteiligt . An der Steigerung des letzten Jahres
hatte er mit 574 210 Tonnen oder 76 Proz . den Hauptanteil . Eine
Ueberficht über die einzelnen Kohlensorten , die abgesetzt wurden ,
zeigt , daß man bemüht gewesen Ist , möglichst gut « Sorten abzu -
setzen . Da der Hausbrand neuerdings große Mengen gesiebter
Braunkohl « verbraucht , glaubt man durch die Sortenveredelung den
Absatz festigen zu können . Der Bericht betont , daß die L e i st u n g s-
fähigtett der Werk « in der Rohkohlenförderung mit der im Be -
richtsjahr erzielten Steigerung noch keineswegs erschöpft
war , bemängelt aber , daß der Absatz nicht durch Frachterleichterung
begünstigt worden ist .

Interessant ist dl « Verteilung des Absatzes . Während von Roh -
kohlen nur «in kleiner Teil an den Platzhandel ging und erheblich «
Mengen , z. B. 19 Proz . von Gaswerten , 11,26 Proz . von der Glas -
und Porzellanindustrie , 12,56 Proz . von der Textilindustrie und
13,48 Proz . von der Erzgewinnung und Metallerzeügung und wer -
arbeitung in Anspruch genommen wurden , gingen beim Inlands »
absatz der Briketts fast 62 Proz . , also annähernd zwei Drittel ,
über den Platzhandel an die Derbraucher und entsprechend wesent -
lich geringer « Mengen unmittelbar vom Syndikat den Ver -
arbeiten » zu.

Die Preise sind infolg « der Geldentwertung bekanntlich gewaltig
in die höhe gegangen . Mit dem Uebergang zu Goldmark -
preisen , der am 17. Sevtember d. I . erfolgt ist , sind erhebliche
Störungen des Absatzes eingetreten . Es mußten Feierschichten
eingelegt werden . Während dl « Mass « der Verbraucher außerstand «
ist , sich mit dem Winterkohienbedarf zu versvrgen , werden die Berg -
arbeiter arbeitslos , weil die Kaufkraft der Verbraucher zur Be -
Zahlung der hohen Preis « nicht ausreicht .

Amiliche produttennotieruugen der gestrigen Berliner Mittags -
börse für Getreide und Oelsoatcn per 1000 Kilogramm ( sonst per
100 Kilogramm ) ab Ctatton : Weizen , märkischer , 180 —184,50 ,
Roggen , märkischer , 172 —176 . Sommergerste , märkische , 168
bis 172 , Hafer , märkischer , 159 —161 , Weizenmehl 29,00 —31,50 ,
Roggenmehl 28 — 31, Weizen tlcie 8 —0,50 Roggen klere dito , Erbsen ,
Viktoria , 43 —5 ? , klein « Speiseerbsen 33 — 36, Peluschken 18 —20 ,
Serradella 20 — 23 , Rapskuchen 13 —14 , Trockenschnitzel 7,72 — 8,00 ,
Torfmelosse 30/707 , Kartoffelstöcken 15,50 —16,00 .



GsVe�schQstsbewegunH
Os ? Suchöruckerstseik geht weiter .

Das lehke «Zlngebok " der llnkernehmer .
Gestern nachmittag beschäftigte sich wiederum eine F u n k t i o -

. r v e r s a m m l u n g der beteiligten Organisationen mit der

g . genwärtigen Streiklage . Die Vorstände der graphischen Organi -
sationen waren vormittags erneut zu Verhandlungen nach dem

Reick ) sarbcitsministerium gebeten . Ueber das Ergebnis dieser Der -

Handlungen wurde in der Versammlung berichtet . Der Reichs -

arbe ' . tsminister hatte den Unternehmern empfohlen , im

Falle der Arbeitsaufnahme allen Gehilfen sofort einen Vorschuß
von l ' /i Billionen Mark auszuzahlen . Ueber die Derrech -

nung dieses Vorschusses sollte in den von beiden Parteien im Reichs -
arbcitsministerium weiter zu führenden Verhandlungen entschieden
werden . Man hätte nun annehmen sollen , daß sich die Unternehmer
bereit fanden , über diesen für die Gehilfenschaft ziemlich belanglosen
Vorschlag des Reichsarbeitsministers wenigstens zu verhandeln . Doch
weit gefehlt . Obwohl sich inzwischen auch der Reichsarbeitsminister ,
infolge der weiteren gewaltigen Verteuerung aller Lebensbedürfnisse ,
von der Unzulänglichkeit des verbindlich erklärten Schiedsspruches
überzeugen mußte , ließen die Unternehmer lediglich schriftlich
erklären , daß der Vorschlag des Reichsarbeitsministers für sie
kein « Verhandlungsgrundlage bilden könne . In dem

Schreiben der Unternehmer heißt es weiter , daß an Stelle der im

Schiedsspruch vorgeschlagenen Vorschußzahlung von 80 Proz . des
verdienten Lohnes den Betrieben empfohlen werden soll ,
„ nach Maßgabe der wirtschaftlichen und technischen Möglichkeit den

verdienten Tagelohn täglich auszuzahlen , und zwar selbst -
verständlich zur Verrechnung auf die endgültig « Lohnzahlung . "
Dieser Vorschlag sei das letzte , was die Unternehmer in

dieser Sache anbieten könnten .
Der Berichterstatter erklärte , daß damit augenblicklich von

den Prinzipalen jede Brücke abgebrochen sei , um zu
einer Verständigung in diesem Wirtschaftskampfe zu kommen .

Ohne jede Distussicm wurde daher bei der Abstimmung der

Unternehmervorschlag einmütig abgelehnt . So -

mit geht der Kampf weiter . Die Organisattonen werden ihre Mit -

glieder über all « weiteren Maßnahmen durch die Press « unter -

richten .
Die nächste Funktionärversammlung wird noch betonnt ge -

geben .

Die Obleute der Vanknotendruckereien melden sich am Mittwoch

vormittag 1l Uhr auf dem Bureau der Buchdrucker .

An die Mitglieder des Deutschen Berkehrstrnndest
Um allen Anfragen unserer Mitglieder aus dem graphischen

Gewerbe Rechnung zu tragen , teilen wir mit , daß der alte gewerk -
fchaftliche Grundsatz , keine Streitarbeit zu verrichten ,
auch für diese Bewegung gilt .

Uebt strenge Solidarität ! Weist jede an Euch in dieser Ve -

ziohung gerichtete Zumutung zurück !
Deutscher Derkehrsbund , Ortsverwaltung Berlin .

4-

Die gestrig « Wolff - Meldung , wonach durch den Buch -
druckcrsrrcik die Herstellung wertbeständiger Zahlungsmittel eine er -
liebliche Beeinträchtigung erfahre , versahen wir mit der ironischen
Ueberschrist : „ Neuauflage des Reichsbankpiakats " . Wie wir er¬
fahren , ist der Inhalt dieser Meldung ebenso unzutreffend
alz etwa unser « Ueberschrift wörtlich zu nehmen war . Ohne zu
verkennen , daß ein « länger « Streikdauer die Herstellung auch der

wertbeständigen Zahlungsmittel beeinträchtigen müßte , steht doch
fest , daß zunächst in Be - rlin bisher noch keine Störung in der
Versorgung mit Zahlungsmitteln überhaupt erfolgt ist . Was die

wertbeständigen Zahlungsmittel insbesondere angeht , braucht die
Ausgabe der Rentenmark wegen des Streiks nicht verzögert zu
werden . In di « Provinz sind ausreichend « Mengen von
Rcntenmark gesandt worden , so daß die Rentenmark , wenn auch
in kleineren Mengen , am 15. November ausgegeben werden kann .

Angestellte und Buchdruckerstrcik .
Vom kl f A - Bund wird uns geschrieben :
Neben dem allgemeinen Streikverbot für die mit Notendruck

befaßten Betriebe hat der Befehlshaber des Z. Wehrkreises eine Ver¬
ordnung herausgegeben , wonach auch solche Arbeiten zu verrichten
sind , die außerhalb der tariflichen Verpflichtung liegen und von der
Betriebsleitung als zwingend notwendig für die Aufrechterhaltung
des Betriebes ' erachtet werden . Zuwiderhandlungen sollen unab -
bängig von sofortiger Entlassung gemäß 8 4 der Berordnung des
Reichspräsidenten vom 26. September 1923 bestraft werden .

Auf Grnnd dieser Berordnung sollten die Angestellten
( sowohl technisches als auch kaufmännisches Personal )
veranlaßt werden , Arbeiten zu leisten , bei denen es sich nach unserer
Auffassung um die unmiitetbare oder mittelbare Verrichtung
von S t r « i ka r b « i t handelt . Ter Vorstand des AfA - Vundes
bat deshalb sofort beim Reichsarbeitsminiftenum entschieden Ein¬
spruch dagegen erhoben . Der AfA - Bund steht auf dem Stand -
Punkt , daß die Verrichtung von Streikarbeit nach den allgemein
herrschenden gewerkschastlichen Auffassungen als cane unsittliche
Handlung anzuseilen ist . Es ist für jeden Gewerkschaftler
selbstverständlich , daß er einer um die wirtschaftlich « Besser -
siellung ihrer Lage kämpfende Berufsgruppe nicht durch die Leistung
von Streikarbeit in den Rücken fallen darf , wenn er nicht zeitlebens
mit dem Makel eines Schädlings der Arbeiterbewegung behaftet
sein will . Der Hauptvorstand des AfA - Bundes wird
mit aller Entschiedenheit dagegen ankämpfen , daß Angestellte ,
die an sich mit der Streikbewegung nicht in Berührung stehen , und
«z lediglich ablehnen , ein « nach ihrer Meinung gewerkschaftlich
»nsittliche Handlung zu begehen , fristlos entlassen werden .

die Arbeitslosigkeit in öerlin .

Infolge der Spekulationspolitik der Unternehmer und der von
der Rsichsregierung und der Reichsbank betriebenen Wirtschasts -
und Finanzpolitik , die diese Spekulationspolitik fördert , hat die

Arbeitslosigkeit « inen entsetzlichen Umfang angenommen . Und

noch ist diese Arbeitslostgkeit im Zunehmen . Nach dem Bericht des

Landssarbeitsamts Berlin für die Woche vom 29. Oktober bis

3. November stieg die Zahl der auf den städtischen Arbettsnach -

weisen eingetragenen Arbeitsuchenden von 219 S8S aus 223 181 .

Davon bezogen jedoch nur 158 659 Arbeitslosenunterstützung . Auch
die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter stieg auf 119 383 . Nahezu
359 999 Arbeitslose und Kurzarbeiter warten also in Berlin

allein darauf , daß die Herren Kreth , Brauns und Luther
sich in Bewegung setzen, um ein großzügiges Produktionsprogramm
durchzuführen , das das Reich von der ungeheuren Last der un -

produktiven Erwerbslosenfürsorge befreit . Wie lange noch ?

fin Sie Grtsausschüsie ües fldGS .
( Provinz Brandenburg und der Grenzmark . )

Di « Ortsausschüsse von Meuselwitz , Weißenfels , Halle , Witten .

berg und Mansftld laden sämtliche Ortsausschüsse des All -

gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes zu einer Ortsaus -

schußkonferenz am Sonntag , dm 18. November , nach W « i -

mar ein . Mit dem Einladungsflugblatt sind auch Sammel¬

listen versandt worden . Die einladenden Ortsausschüsse ver -

sprechen , daß . wenn die Ortsausschüsse für ihre Delegierten nicht

genügend Geld zur Reis « und Verpflegung auftreiben können , die

Finanzierung dann von ihnen aus geschieht .
Woher nehmen diese Ortsausschüsse das Recht , eine solche

Tagung zu inszenieren , ohne sich mit dem Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Geirerkfchaftsburtdes in Verbindung zu setzen ? Wir

müssen auch diesen erneuten Z e r s p litt « rung s v ersu ch
an den Gewerkschaften ganz entschieden zurückweisen ,
und erwarten von den Orksausschüssen des Brandenburger Bezirks ,

daß sich kein Orksausschuß an dieser Konferenz beteiligt .

Daß die Gewerkschaftsbewegung kein überflüssiges Geld hat ,
dürft « allen bekannt fein . Doch davon abgesehen , wäre es geradezu

verbrecherssch , ein « solche Konferenz , di « zweifellos zu irgendwelchen
parteipolitischen Zwecken ausgenutzt werden soll , zu
beschicken .

Der Bezirksausschuß des AVGB . für Berstn - Brandenburg .
C. Bollmerhaus .

. für Angestellte «rfolgeu im Buchhandel
heute tn Höhe von vier Oktobergehältern und spätestens am
17. November weiters fünf Oktobergehäller ; in der Karton -
nagenbranche stnd heute drei weitere , insgesamt bis heut « sechs
Oktobergehälter als Vorabzahlung für November zu zahlen , in der

Briefumschlag - Branche unverzüglich sechs weitere Oktober -
gehälter . In der Spedition werden di « in der vorigen Gehalts -
tabelle aufgeführten Sätze für die Zett vom 8. bis 14. November ver -
sechsfacht . Di « Beträge find sofort zu zahlen : außerdem ist heut « «in

Vorschub von 75 Proz . dieser Sätze zu leisten . ( Gehaltstabelle beim
ZdA . , Belle - Alliance - Stt . 7/19 . ) Im Kohlenhandel ist ein

Vorschuß von 3V Oktobergehältern sofort auszuzahlen . In der

Margarine - Industrie wurde die Schlüsselzahl am 12. November

auf 95 Milliarden festgesetzt .

Für Steinsetzer und Serufsgenossen im Tarifbezirk Groß - Berlin
gelten vom 7. bis IS . November folgende Stundenlöhne :
Steinketz - r und Steinhauer 139 , Rommer 129,359 Milliarden :
Hilfsarbeiter 123,449 Milliarden . Die Arbciigeber sind verpflichtet ,
4 Proz . der Lohnsumme an die soziale WohlfahrtSkasie abzuführen .
Abschlagszahlungen erfolgen in der bisher üblichen Weise .

Die Bezirksleitung .
Die neuen Buchbiuderlöhne für die Zeit vom 5. bis 13. No -

vembcr find durch Schiedsspruch de ? Reichsarbeitsministeriums
in der Spitze für Gehilfen auf 76 Milliarden , für Arbeiterinnen
auf 46,875 Milliarden festgesetzt worden . Lktordzuschlag 1,957 Bil -
lionen . Borstehende Löhne sind bis spätestens morgen , Donners -

tag . abend zur Auszahlung zu bringen . Spätere Zahlungen sind
entsprechend der Dollarsteigerung aufzuwerten . ( Lohnabkommen
ab Mittwoch im BerbandSburea » , Gewerkschaftshaus . )

Die Löhne der Hausangestellten sollten in der gestrigen Ver «
Handlung im LandesarbeitSamt mit den Vertreterinnen der Haus -
srauenverbände für die erste Novemberhälfte geregelt werden . Der

Zentralverband der Hausangestellten forderte 50 Proz . deS Friedens «
lohneS in Goldwährung , die Hausfrauen aber wollten nur 25 Proz .
zugestehen . Die Verhandlungen scheiterten deshalb . Die Haus -
angestellten haben den SchlichtungsauSschuß angerufen . Komm « eS
auch hier zu keiner Verständigung , muß ein Schiedsspruch gefällt
werden .

SPD. - Buchdruckcr !
Heute »onilittag 10 Utn ! Fr<cktio «,fizu »s bot Komi « . lsraitum »»»rftaiid .

Verband der Buchbinder » nd Papier » erarbeiter . Heute nachmittai , 5 Uhr :
Wichtige FunktionLrversammlunq der in reinen Buchhindereien und Weschiifta .
buchfabrilen BeschSstigten im Gewerkschaftshaus . Di« Bvanchenlettung .

Gewerlsckaftsunterlammiflion Lichtenberg . Donnerstag MS Uhr im CiiciUsn -
Lyzeum : Versammlung sämtlicher <Sewerkschaftssunkionäre . Vortrag über Cr-
mcrboloscn - und Kurzarbciterfttrsorge und Arbeitsuachweiz . Zahlreiches und
pünktliches Erscheinen wird erwartet .

LltP - AtNlttiani » sMeiaMndustrtet ! Versammlung am Freitag . Ib. Novem -
ber , abends 7 Uhr , in Havellands ffestsälen . Neu « Friedrichftr . 55. Die Eold -
löhue abgelehnt . Warum ? Beitrags - Alant »- Zahlungen werden am Eaoleiu -
gang entgegengenommen . _

Sroß - Serliner partetnachrichten .
Abteilungsmieteruertreter ! Freitag , den IS. November , TM Uhr , in der Juri -

stischen Sprechstunde , Lindenstr . S, Vortrag das Genossen Stadtrat Rostn
über : „ Aus einem Berliner Wohnungsamt " . Die Ärcisobleute laden di «
im Wohnungswesen ihres Bezirks als Stadträte , Mitglieder der Wohnungs -
ousschüsse , Micterbeisiher und in den Wohnungsämtern tätigen Genossen
besonders ein . Mitgliedsbuch legitimiert ! Ausschussmttgieder 7 Uhr .

3. Ärcis tWeddjug ) : Ardeitsgemcinschaft der Sinderfreundc ! Morgen , Donners -
tag , V~ Uhr , im Ledigenheim , Echönstedtstr . 1: erster Bezirkskursus .

4. am « sPrenzlaucr Berg ) : Morgen , Donnerstag , pünktlich 7 Uhr , Danziger
Straße : Sitzung des erweiterten Arcisvorstandcs .

5. Kreis sareuzberg ) : Sonntag , 18. November , nachmittags 4 Uhr , in der
„Urania " , Taubenstrutze , Vorführung : „ Was uns die Nordsee erzählt ".
garten zu 5 Milliarden hei den Bildungsobleuten . Bildungsausschutz
MS Uhr .

heule . Mittwoch , den 14 . November .

13. «bt . 8 Uhr : in den „Arminiushall - n" , Bremer Str . 73, Mitgliederner .
sammlung . 7 Uhr : im selben Lokal Bezirksführerkonferenz .

24. «bt . 7i4 Uhr : Zahlabend in folgenden Lokalen : Gruppe 1 bei Schmidt .
Marienburger Str . 48: Gruppe 1a bei Räsner , Immanuelkirchstr , 25:
Gruppe 2 bei Winzer , Christburger Str . «: 3. Gruppe bei Epithler , Nau -
qarder Str . 14. . . . . .. .

45. Abt . 7 % Uhr : Kahlobende bei Laser , Lauscher Str . 25; Hebestrert , Reuden .
berger Str . 123; Stuckenbery , Glogauer ©tr . 17; Liebig , Wiener Str . 58.
Thema : „Die politische Lage" .

43. Abt . tSchwerhürigenqruppe ) . Di « Mrtgllederversammlungen finden rar -
läufig nicht statt . Sobald der in Aussicht genommene Raum zur Ber -
füaung steht , erfolgt an dieser Stelle Einladung . ,

57. Abt . ( Sharioitcnburg ) . IM Uhr : 2. Gruppe bei Thunack , Brelandstr . 4.
69. «bt . sWilmersdoef ) . IM Uhr : Mitgliederversammlung be, Umlang , Gieseler .

Ecke Wegen erstratzc . Aussprache über die politische Lage . Der erweiterte
Vorstand tritt eine halb - Stunde srither zusammen .

82. «bt . (Steglitz ) . TM Uhr : Zahlobende an den bekannten Stellen .
84. Abt . ( Lankwitz ) . 7M Uhr Zahlabende : „Paradiesgarten " , Muhlenstr . 21, fttc

b«. _l . . - �irk�W- wpiertel . unL�W�trast . «" n�a�. �Bez�. sDorf ) ,

88.

Igt . Abt . Treptow) . TM Uhm Kichensaal der Schule Wiwinbruch�tz�Vo ».
trag über : „ Währungs - und Wirtschaftsfvagcn . 7 — Uhr . Einvaisrerimg

102 �Mt�tBaumschul-aw-g) . Pünktlich 7 Uhr : Repolution - aedenkfeier in der
Aula des Lyzeums , Baumschulenstratze . Ecsangperein , RezitoUlonen , An-

spräche Genosse Bleyer . Alle Genossen und Genossinnen werden dringend
aebcten , an der Deronstoltung teilzunehmen . . , „ . _ .

107. Abt . ( All - Glienicke ) . TM Uhr : Mitglrcdcrpersammlung bei Bohne , Srii -

140 ' mtmütniu ) . TM Uhr : Mitgliederversammlung bei Schulz , s- uptstratze .
Aussprache über di « politisch - Lage .

Morgen . Donnerstag , den 15 . November .

»Znt - xwnNeebauken . Ti Uhr im „ Neuen Schiitzenhaus ", Sffentliche Vollswer .

tarnrn limg . Ge n 0ssc Franz Künstler (2Jl. d. R. ) spmcht über : „ Die polr -

tisch « Lage" . _

{ Sterbetafel der Groß - Serttner Partei - Grganifation s

29. Abt . Am 8. November verstarb Genosse Wilhelm THÜrmaml , Räumer -

strotze' 12. __

Jugenüveranftaltunaen .
Achtung . Ableillwgskasfierer !

Di« Britrags marken für die zweite Sälst « R- v - mber müsse » Hernie bestimmt

abgeholt werden .

heute . Mittwoch , den 14 . Ilovember . abends n/ , Uhr .

LMers- id - ?°Iu�ndh���
strotze 14, Mitgliederversammlung . — Laifeustadt : Etallte� -lberstr�S4 .
Vortrag : „Gesellschaftsformen rn früherer Zeit/' . - Norteing . schule Pap�l -
alle « 40, antzerordentliche Mtgliederversammlung . -

R- s-nt�l- r Bor�n

Konzert treffen sich um W Är abends am Hermanuplatz ( Aeitungskosr ) . Der

Eintritt ist frei . _ _

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Ueber „Znstrizrcform und G- sSngni - lebeu " spricht Friedrich K auli t am

Mittwoch im Realqnmnasmm » Dorotheenstr . 12. Eintritt fteil
�

Ä«band D°l ' sg°?undh°. t7 » " N° . V° rt «- g der �nossw
»Uannv Loffmann über „ Das Recht der Frau auf ihren Körper " . Vortrage

swd?n jeden Donnerstag in der Schule Riederwallstr . 12, abends W Uhr . statt .

Freie Aussprache . Eintritt frei !

- - - -

Goldumreclinunsssätze
1 amerikanischer Dollar . . . . . . . . 840 Miillarilen

4 Dollar Goldanleihe . . . . . . . . . . . 840 , ,
RolHeMsdtellie ' s, Dollar 420, ■/ , Dollar 210, >/ „ Dollar 04 Mliiiardsn

1 Goldmark 200 Mfifllarden

1 Goldpfennig — 2 Milliarden 40 Goldpfennig — 80 Milliarden
6 „ = 10 „ 50 „ = 100 M

10 ,. = 20 „ 75 „ — 150 „
25 „ = 50 „ 80 „ = 160 „
30 ., = 60 ., 90 „ = 180

Verantwortlich st - P° Mi- - . . . - - st .
Wirtschaft : S- ttr�. -

Glocke: sämtlich in Berlin .
. . . . . . .Druck: Bvrwärts - Buchdruckerei

und "Berlägsanstalt Paul Eistger u. E- . Berlin SW. 88. Linb- nstr - tz - 8.
Hierzu l Benage .

Die beste Sparsamkeit

................................................................. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

bleibt verständige Körperpllege , denn Oesundbelt Ist Reicht um.

ihre Vernacblässiguog zeltigt kostspielige Folgen . Deshalb

macht sich zum Beispiel eine hygienisch vollkommene Zahn -

pflege vielfältig bezahlt , wird auch Jedermann ermöglicht
durch die maßvolle Preisgestaltung der verbliitteod wirkenden

ZAHNPASTA N IV O D O N T

Ebenso tragen Antwendungen für vorbeugenden Schatz gegen
die Ansieckuogskrnnkbeltea der rauben Jahreszeit ; Grippe ,

Diphtherie usw . hoben Nutzen . Solchen Schutz gewähren zu¬

verlässig die auch gegen üblen Mundgeruch sicher wirkenden

CALCIFORM - TABLETTEN

Msa bestehe in eilen einschlägigen Oe -

Schäften auf N IVO DO NT and CALClP ORMI

Lnd man achte überall auf den Raben 1

Todesanseige
Alien Fieunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht ,
daß am 12. November , morjens
4' / . Uhr, mein geliebter Mann ,
unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , OroBvater und Sohn ,
der Pirteisekretär

MS idlESlCll
einem Herzschlage p: ützlich er¬
legen ist .

Spandau - Siemensstadt
Im Namen der trauernden

Hin. terbilehenen
FraaWwe . Heinrich

nebst Kindern .
Die Beisetzung findet am ssrei -

tag . den 15. November , vormittogs" Uhr, im Krematorium in V
rsdnrk , Ber iner Straße , st

Narkea • IWarcttea
um «. w » kÄÄÄ
Avraialkos , Mursttl , gib : ab untTagcspr
Arno QeLner,M�r - n -
Wcrfilstr . 21 . Teleph . : Moabit 21 14.

Plötzlich und unerwartet schied
am Montag früh aus unserer Mitte
unser Kollege

Odo Hetnrlcli .
Jahrzehntelang stand der Ver¬

storbene Im Dienste der Partei .
Seit Jahren Angestellter und nach¬
dem Mitglied des Vorstandes , übte
er in treuer Plllchienüllung seine
Tätigkeit aus .

Es wird seiner stets in Ehrer
gedenken

Der Parteivorstand
der VSPD .

! Möbel -VerstelgerunsGrolle
Irelw .

Schötzenstraße 72, FrSÄt
MJiStwodi . lillofjoni ] 10 Wir;
I Nußb Schlafzimmer , I kompl . Küche ,
4 Nußb - Tische , 3 tisschränke , I Sing .
Rundsch . - Nüiimsschlne , I Photo «. Appa¬
rat , 1 Frackanzug , 2 Korb. - liamiluren ,
2 Tcppiche , 8 fiard . - Sritnder , 2 Regula¬
toren , 8 Marmorlischc , I TrumeauX ,
8 airik . Gehörne . Kronen u. vieles Andere .
C. August Hiibrich , Versteigerer ,
Scbützenstr . 72 . Tel. Zentrum 4598.

Mittwoch , den 14 . Tloveruder . abends
S' . Utzr . im Verbandshause sSttzungs »

saal ) , Linienstratze 88/SS:

velttlißensmLvver ' Zvvferevz
der Rohrleger und Bauklempner .
45/4 Die Ortsnermattung .

Morgen , TouuerStag , vormittag
von 10 Uhr ad , und Freitag

fretw . meiftb . gebr .

CWl!0lkNtdi ! rg . cl >ltlM. Z1/Z?
tlluguste - vtttoria - sale )

is Zimmer deüere Mööel
Metallbettstellen , Schränke ,

Chaiselongue » , Schreibtische . Tifche
Stühle . Spiegel . Glas , Porzellan ,

Hausyaltungsgegenstände ,
Teppiche , Kronen u. v. a. m.

Edgar Joseph , Är
u. zerichtl . pereid . Sachverstand . imBejir !

Berlin Amtsgericht Mitte
ilharlotteaburg , Sanignyplah 12 .

Steinplaz 5857.

llernleiken , Keksen . Schmlekleike ,
Scheuektllchek unil Coilettettlfen .
Verkauf erfolgt nur an Wtedernerläufer .

Unser Geschäft ist 1 Minute vom
Alezanderplatz entfernt . Gehen Sie also
durd , die Alexanberpassage und lassen
Sie sich unsere Preise sagen , es lohnt sich.
» aunth St Ca . Selfeaarotzhaudlnna ,
Bln . 510 18, Elis - b- thstr . S2, AmtKgst 50

baben 1 6�161 * 3 ( 6 m

vekanntmachung .
Die Betriebsttankenkasse der Firma Helnrich
Jordan . B. rUn SW. 68, M- rkgrasenftr . 87,
wird mit dem 1 . November 19Ä geschlossen.
DieGtäubtger werden aufgefordert , etwaige
Ansprüche binnen drei Monaten nach dem
Tage der Schtietzung geltend zu machen,
andernfalls Verlust des Anrechts eintritt .
DerVorstandder Betriebskrankenkasse

der Firma Heinrich Zordon .

20 Prozcnl BaftaU
In beliebiger Ware auf unsere bill. Preise
bei wertbeständiger Fahlung : lotloNen -
keif « Ig Pf . Haushalr ' eise . Damenbinden ,
Lanolin u Datetine 5 Ps. . Schuhputz >8 Pf ,
Zahnpasta 5 Pf , Hingtong 20 Pf . Franz¬
branntwein 35 Pf , Toilette - , Haushall » u
G> »Artikel . Marksralenstr . 84, 10 —6 Uhr

Günstige wertbeständige

Kapitals - Anlage
durch . lauf junger Ak! en dur- d persänl .
Besuch bei Bant efchäst Weidemann
&. So. , Berlin W 57, Bülowstr . 53,

Bank für nnnotierte Werte .

IeMÜ . MM . SäÄ

WohnnnOslausdi !
in u. nach Berlin
sowie von Berlin

1 nach answärts
am schnellsten durch eine Anzeige im

Berliner WOllRUnOSUKGOCr
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zlmmcr . Wohnunp . en U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „ Möblierie Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht

Verbund , mit d. „Gr- Berliner Wohnungsanzeiger * ist der

llnzeioer fir GreodstOd»- M Gesditmikaole
Bei allen Zellungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauotanzebenannahme .
Zeltungszentrale ( ZZ . ) Alrtien�eseUsdhaft

Jerusalemer Str . 5/6 Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

tolitsMt
™b OoiYenita:-PtctBssoitr

A. Grotjalin
«nd G. Radbrncb

i | Widilig für

j fthahat?, Jefzie
• •onilllEbiiriEcii
Preis - Grundzahl

M. 0,10

BüdihamüiaiiVorwärts
Berlin SW. ünBeostr . ?

II
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Mbcm öes Sureaukratismus !
Es handelt sich hier leider nicht um irgendeinen Vorgang auf

diesem Gebiete , sondern immer noch erst um ein « Forderung . Wie

dringlich diese Forderung jedoch ist , sei hier erneut an einem kleinen

Beispiel illustriert .
Di « Bezüge der Sozialrentner wurden für die Zeit vom 1. bis

15. November auf 139 Milliarden , für Witwen auf 95 und für
Wolfen auf 79 Milliarden festgesetzt . Soweit wäre die Sache in

Ordnung . Der Bureaukratismus aber ist weit ordentlicher . Zu den
Milliarden gehören gemäß Paragraph soundso in Verbindung mit

Paragraph sonstwo auch noch verschiedene Millionen . Die Ange -
stellten der Bezirksämter müssen auch diese Millionen genau be -

rechnen und ste säuberlich in die Auszahlungslisten eintragen . Es
waren also am 12. November 1923 außer den Milliarden 863 , 918
und 932 Millionen Mark auszuzahlen . Wie sich solche Zahlungen
bewerkstelligen lassen , welchen Sinn es hat , die Ladengeschäft « nach
Ein - , Zwei - , Zehn - und chundertmillionenscheinen abzuklappern , um

diese Beträge nun auch genau auszuzahlen , darüber scheint man stch
keine Gedanken zu machen . Das überläßt man den mit der Aus -

Zahlung ehrenamtlich betrauten Personen , die mit dem Hohnlachen
der Rentner ob soviel Sorgfalt beglückt werden . Können denn die

Millionen nicht zu einer Milliarde noch unten oder oben abgerundet
werden , wenn man sich schon einmal an die Abrundung auf 10 Mil -

liarden noch nicht heranirout ? Für den Bureaukratismus gibt es

solche Lösungen offenbar nicht , da für ihn der Buchstabe maßgebend

ist statt des normalen Menschenverstandes . Wir fürchten , daß trotz
allem Beamten - , Angestellten - und sonstigem Abbau , der zopfig «
Bureaukratismus uns vollständig unabgebaut erhalten bleibt . Den -

noch gestatten wir uns , seinen Abbau in erster Linie zu fordern . Es

dreht sich dabei nicht um die Lächerlichkeit , die für den

Bureaukratismus nicht tödlich ist , sondern um eine unnütze V« r -

geudung an Zeit und Arbeitskraft . Der Zopf muß ihm also

wohl oder übel emmal gehörig gestutzt w« rd « n .

Mes wird wieöer teurer .

Brot . Milch , kohlen und Werktarife .

Die weitere Verschlechterung der Mark bringt eine neue Er -

höhung des Brotpreises . Es kostet vom heutigen Mitt -

woch ab das dunkle Brot 14 9, das helle 170 und die

Schrippe 6 Milliarden Mark . Alle übrigen Gebäck -

sorten erhöhen sich entsprechend . — Der Preis für 1 Liter Voj . l -
milch beträgt für den 14. November 52 Milliarden , für
1 Liter Magermilch 18 Milliarden Mark . — Nach
dem amtlichen Kurs vom 13. stellen sich die Verkaufspreis « fiir
Koks und Briketts am 14. wie folgt : Küchen - und

Ofenbrand - Briketts ab Lager 35 2 Milliarden , frei
Keller 366 . G a s k o k s ab Lager 779 , frei Keller 795� B e i

fubrenweifer Lieferung : Briketts ab Lager 352 Mil -

iiarven , frei Keller 364 Milliarden . Gaskoks ab Lager 779 . fr «
Keller 793 , Lichtenberger Schmelztots und Berliner Kammerofen -
koks ab Lager 846 Milliarden , frei Keller 860 . — Für den 14. No .

rember ist nach Mitteilungen der Direktion der städtischen Gas - ,
Wasser - und Elettrizitgtswerk « der Preis für 1 Kubikmeter

Gasauf 42Milliard « n , für 1 Kilowattstunde Strom

auf 84 Milliarden , für 1 Kubikmeter W a s s e r auf 42 Milliar -

den festgesetzt worden . Die laufende Entwässerungsgebühr
ist ab 14. d. M. auf 31 MMiorden festgesetzt worden .

Der Erfolg der „ Berliner Kohlenhilfe " .
Das Zentralwohlfahrtsamt teilt mit : Bis einschließlich 12. No -

vember wurden gespendet : in Devisen : 76 Dollar , Schatzanwei -
fangen : 754 Dollar , bar : 7 655 937 863 000 M. , an Brennmaterialien :
Briketts 317214 Zentner , Braunkohlen : 4650 Zentner , Koks :

205 Zentner . Es wurden bisher verausgabt : an 32 000 aus öffent¬
lichen Mitteln Unterstützte und an 32000 Sozial - und Kleinrentner .

. zusammen 64 000 Personen nach dem Bestand und den Wünschen
der Empfänger entsprechend je % Raumm eter Holz oder
1 Zentner Briketts oder 2 Zentner Braunkohle » ,

insgesamt 15 000 Raummeter Holz saus Beständen der staatl . und

städtischen Forsten zu einem billigen Preise erworben ) , 1775 Zentner
Briketts , 4500 Zentner Braunkohlen . Für die weitere Belieferung
sind in Aussicht genommen kinderreiche besonder » bedürftige

Erwerbslose . Zur Erreichung dieses Zieles ist es dringend not -
wendig , daß bedeutende Mittel der „ Berliner Kohlenhilfe " zuge¬
führt werden . An alle Mitbürger ergeht daher wiederholt die drm -
gende Bitte : „ Gebt schnell und reichlich zur „ Berliner Kohlenhilfe " ,
damit der Ankauf weiterer Mengen Brennmaterialien trotz der ge -
wältigen Anschaffungskosten ermöglicht wird . Geldbeträge nehmen
sämtliche städtischen Kassen entgegen . Besonders erwünscht sind
Zuwendungen von Brennmaterialien aller Art und
in jeder Menge . Mitteilungen hierüber erbittet das Zentral - Wohl -
fahrtsamt , Berlin C. 2, Poststr . 16.

Was Sie Staöt gebraucht .
Wenn «in Sekretär in einem der vielen hundert Bureaus der

Stadt Berlin eine Feder brmicht , oder reges Verlangen nach einem
neuen Löschblatt trägt , oder wenn eine Reinmachefrau in Diensten
der Stadt ein neues Schauertuch benötigt , oder einem Feuerwehr -
mann ein neues Paar Hosen gespendet werden mutz , oder es mangelt
in einer der vielen Anstalten der Stadt Berlin an irgendeinem not -
wendigen Gebrauchsgegenstand — dann werden diese Dinge aus

! einem Zentrallager entnommen , das die Stadt Berlin unter der
Firma der Berliner A n f ch af f u n g s - G. m. b. H. im alten

I Marftall in der Breiten Straße unterhält . Ein so riesiger Der -
! waltungs - und Wirtschaftsapparat , wie ihn die Stadt Berlin dar -

stellt , kann die Bedürfnisse an Materialien in Bureaus und An -
stalten natürlich nicht durch Einzeleinkauf befriedigen . Es mutz
darauf gesehen werden , durch zentralen Einkauf die Gegenständ «
schneller und billiger zu erhalten , und diesem Zweck dient die An -
schaffungsgesellschaft . Die Presse konnte kürzlich die ungeheuren Läger ,
die den alten Marstall vom Keller bis zum Boden füllen , besichtig sn .
In den unteren Räumen lagern die Lebensmittel , die z. B.
in den Krankenanstalten , Waisen - und Altersheimen der Stadt ge -
braucht werden . Riesige Stapel von Mehl und Hülsenfrüchten in
Säcken , Fetten und Fleischkonserven . In den Etagen folgen die Ab -
teilungen der hunderttausend Dinge , die Schreibwaren , die
Artikel für den Schulbedarf , die T « x t i l i e n a b t e i l u n g mit
ihren Unterabteilungen für Bettwäsche , Wirtschaftswäsche , Anftalts -
und Berufskleidung , die Schuhwaren - , Leder - und Sport -
abteilung . Von gewaltiger Ausdehnung ist die Chemikalien -
abteilung , die unter ständiger Kontrolle des Haupt - Gefund -
heitsamtes steht und medizinische und technische Drogen , Farben ,
Lack «, Seifen , Putz - und Reinigungsmittel , Verbandstoffe und alle
Krankenhausbedarfsarükel enthält . Es gehört auch dazu der ganze
Reigen der Arzneimittel vom Opium bis zur Vaselivsalbe . Die
Wirtschaftsartikel bilden allein «ine Abteilung , in der alles

zu haben ist , um eine Wirtschaft vom Kochtopf bis zur Bettstelle
auszustatte ». Dieser Apparat arbeitet unter fachmännischen Leitern
wie ein große ? Handelshaus , das aber gleichzeitig Verbraucher und
Einkäufer ist . Es handelt sich hier um ein interessantes Stück kom -
munaler Arbeitsleistung , das auch dem Laien Achtung einflößt .

Der Trick der Paletotdiebe .

Eine Bande von Paletotmardern beschäftigt seit einiger
Zeit die Kriminalbebörden der deutschen Großstädte . An ihrer
Spitze steht ein 23 Jahre alter Ecfchäftsreisender Oskar Stork
aus Klein - Nädlitz , der die Spezialität schon lang « gewerbsmäßig
betreibt und unter dem Spitznamen „ B r e s l a u e r Max " oder
„ O s s y " in seinen Kreisen sehr bekannt ist . Mittäter und Hehler
sind der Kellner Hans Lehmann aus Görlitz , «in Kaufmann
Willi H o l z e u aus Erfurt , ein Handelsmann Mar H S n s g e n aus
Erfurt , der Zahntechniker William Grüber aus Suhl , der Kauf -
mann Artur Steiner aus Steinach . der Handlungsgehilfe Her -
mann Fröbel aus Heirichts und eine noch unbekannte Helferin ,

preise und Löhne .

in
l . eb «

Bertin
nlpinitteln ;
n am 18 . X

reise
1933

( in Milliarden MarM
Rindfieisoli . . .
Kalbfleisch . . .
Haimnelfleisoh . .
Lebende Hechte .

„ Aale . .
. Karpfen

Bleie . .
Hechte in Eis . .
Schellfisch . . .
Grüne Heringe . .
Schollen . . . .

550 —GOO
450 —COO
500 —650
500 — 550
600
550
450
400
250
200 —250
150

Dorsch

. . . . . . .

250
Margarine . . . . . 160 —175
Talg . . . . . . . .150 —175
Weißkohl . . . . . . 14
Wirsingkohl

. . . . .

16
Rotkohl

. . . . . .

22
Mohrrüben

. . . . .

10
Kohlrüben

. . . . .

8

fVochcnlfthne In Berlin
j ( in Milliarden Mark )

Metallgießer . . . . . . 3 910
Kartonnagenarheiter . . . 3 128

vom 5. — 10. Kov .

die aus Stettin stammen soll . Von der Bande „arbeiten " immer
2 Mann zusammen in großen Wirtschaften und Kaffeehäusern , nur
in den besten Lokalen der Großstädte . Einer hängt seinen Mamtel
neben den , den er sich zum Mitnehmen ausgesucht hat . Sein Spietz -

tzeselle, der an einem anderen Tische sitzt , beobachtet grnau und gibt
ihm einen Wink , wenn die Gelegenheit günstig ist . Wenn der B' -

stohlene den Diebstahl merkt und die übrig gebliebenen Mäntel nach -
gesehen werden , so meldet sich als Eigentümer des einen , der neben
dem des gestohlenen gehangen hat . der Spießgeselle . Er weih auch
immer genau , was der Dieb in den Taschen seines Mantels gehabt
hat , und so fällt niemals «in Verdacht auf ihn . Ein Mitglied der
Bande , Fröbel , wurde aber doch hier in Berlin im Cafe Vater -
land erwischt und festgenommen . Er hatte es fertiggebracht , gegen
eine Bürgschaft von 3 Dollar van der Staatsanwoltschast au ? der

Untersuchungshaft entlassen zu werden , und sich wahrscheinlich seiner
Band « wieder angeschlossen . Mitteilungen , die geeignet sind , die ge -
fährliche Gesellschaft unschädlich zu machen , nimmt Kriminalkom -
missar Moritz im Polizeipräsidium entgegen .

Ein Metallhehlerprozeß .
Dse Vrüfungspflichk der Metallhändler .

Von einschneidender Bedeutung für den Metallhandel ist da ,

Gesetz vom 11. Juni 1923 . Dieses enthält eins Reihe wichtiger
Bestimmungen und hat auch den Begriff der fahrlässigen
Hehlerei in das Strafrecht eingeführt . Auf Grund dieses Ge -

fetzes fand vor der 7. Strafkammer ein « mehrtägige Verhandlung
statt . Angeklagt waren die . Händler Konikhoff , Diene «

mann , Jans « , Prietzel , Thoyi , Toller , Warten -
b e r g und Riedel .

Im Frühjahr dieses Jahres fand bei der Firma der beiden
ersten Angeklagten «in « Beschlagnahme von Metallen
statt , die im Herbst wiederholt wurde . Es wurden dabei größere
Mengen Metalle mitgenommen und zum Polizeiprästdium gebracht .
Der größte Teil der beschlagnahmten Gegenstände wurde Industrie -
werken zur Rekognoszierung vorgelegt . Von den Firmen Siemens -
Schuckert , A. E. G. . Borsig u. a. wurden erhebliche Mengen als
bei ihnen gestohlen bezeichnet . Rechtsanwalt Walter Bahn lehnte
zu Beginn der Deryandlung Regierungsrat Fischer , den G e -
schäftsführer des Verbandes Berliner Metall -
industrieller , als befangen ab , da dieser Sachverständig « i m
Sold « der Industrien stände und erfahrungsgemäß fein
Gutachten nur im Sinne einer Belastung abgebe . Das Gericht wies
den Einspruch des Verteidigers zurück und beschloß , Regierungsrat
Fischer als Sachverständigen zu vernehmen . Außerdem wurden
eine Anzahl weiterer Sachverständigen vernommen . Bei der Prü -
fung des Materials zeigte sich, daß auf Grund der Sachverständigen -
Prüfung die Mehrzahl der von den Jndustriebeamten bei der Polizei
reklamierten Waren nicht als Eigentum der betreffen -
den Firmen nachgewiesen werben konnten . Regierungsrat
Fischer stellte sich auf den Standpunkt , daß die Angeklagten
hätten erkennen müssen , daß es sich um Diebesgut handele . Andere
Sachverständige bezeichneten nur « mzesne Gegenstände als verdächtig ,
fügten aber hinzu , daß der Metallhandel nicht ein « so große Kenntnis
der Jnduftrieerzeugniffe besitze , daß er Verdächtraes vom Unver -
dächtigen ohne weiteres unterscheiden könne . Der Staatsanwalt ließ
die Anklage wegen gewerbsmäßiger Hehlerei fallen und beantragtr ,
die Angeklagten nur wegen einfacher Hehlerei zu verur -
teilen , und zwar beantragt « er neun Monate Gefängnis . Das Ge -
richt kam nach langer Beratung zu einer Verurteilung der Anne -
klagten Konikhoff und Diene mann wegen aemeinfchaft .
sicher , fortgesetzter Hehlerei zu je einem Jahr Gefängnis
und zehn Billionen Mark Geldstrafe . Die übrigen Ange -
klagten , soweit das Verfahren nicht im Laufe der Verhandlung
abgetrennt worden war , wurden freigesprochen . Das Ge -
richt hat nach dem Gutachten der Sachverständigen die Ueberzeu -
gung gewonnen , daß eine Reihe von Sachen zweifellos aus Dieb -
stählen herrühren . Zuungunsten der Angeklagten spricht noch , daß
sie die Sachen beiseite geschafft liaden . Sie hätten sich
euch bei Lieferarten nach der Herkurkt erkundigen müssen . Wenn
sie es mit der Prüfungspfsickst nicht sehr genau genommen haben ,
' o haben sie außerordentlich leichilertig gehandelt . Nur mit Rücksicht
darauf , daß unter der großen Menge des Altm . etalles nur ein ge -
ringer Bruchteil gestohlenen Gutes vorhanden war , hat das Gericht
angenommen , daß die Angeklagten nur von Fall zu Fall unrechtes
Gut erworben haben und nicht gewerbsmäßig vorgegangen find .

Gesioblen wurde an der Ecke der Markgrasen - und lNolncnklrasie ein
. Handwagen mit einer Ki' ie ( gezeichnet 0. J. 27, Kavenliagen : Inhalt
Bilderratineu au » Bronze ) . Miltkilungen über den Verbleib weiden er-
beten an Franz 2 u t t e r , Wassertorstr . 64.

Copyright Qeore Möller , MHnchcn.

24] Die Lofotfischer .
Roman von Iohan Lojer .

Dem Aug der Fischer folgt stets ein Schwärm von Raub -

vögeln , und die waren jetzt auch schon hier eingetroffen . Es

waren Uhrenjuden , Hausierer , Kolporteure , Taschenspieler , die

am Hasen Vorstellungen gaben , Missionare , die im Seemanne -

heim predigten , ein Mann mit einem Leierkasten und einem

frierenden Assen in rotem Kleid . Auch Agenten für die beste
und billigste Amerikalinie waren da , Handlungsreisende für

landwirtschaftliche Geräte , ein großer Mann mit zwei Säcken

voll fertiger Anzüge , von denen er einen vorn , den andern

hinten trug . Was half das ? Noch war kein Verdienst da .

Nur der Auswanderer - Agent erregte Interesse , da der Fisch -
sang sich in diesem Jahre fo schlecht anließ .

Jetzt aber kam ein gewaltiges Bündel von Röcken und

Tüchern mit einer riesigen Kapuze um ein feuerrotes Gesicht
dahergesegelt . Das war die Wahrsagerin Barbara . Sie war

überall willkommen und bekam Kaffee und Schnaps . Hatte
einer erfrorene Zehe , so ließ sie ihn zur Ader , um das schlechte
Blui herauszuziehen , und hatte einer den Vrand in der Nase ,
so setzte sie Blutegel an , und sie weissagte aus Karten und

Kaffeesatz . Bei ihr wohnten die meisten Raubvögel , und in

ihrem kleinen Hause ganz draußen aus der Klippe ging es

bei Windstille wie bei Sturm in den Nächten lebhast zu .

Ja , das war die Varbaral Komm zu uns , dann kriegst
du auch einen Schnaps . Du mußt aus den Karten lesen , ob

in die ' cm Jahre noch aus guten Fang zu rechnen ist .
Aber mehrere Tage zwang der Stunn die Fischer , an

Land zu bleiben . Und wenn der Küstendampfer auf seiner

Fahrt an der Lofotwand entlang einlief , brachte er Noch -

richten von gekenterten Schiffen , die auf dem Meere trieben .

XII .

Man bekomm� es stitt , um Tage zu schlafen , auch wenn

man nichts zu tun hat . Man mag nicht mehr immer mit den -

selben Menschen reden , mit denen man in einer Hüite zu -

sammengcpfercht ' ist. Man hat nickst mehr viel zu sagen , man

kennt sich ja schon auswendig , man könnte ja noch dies und

jenes reden , aber die Antwort weiß man ja schon im voraus .

Ist man gezwungen , den Mund aufzumachen , so sagt man

heute dasselbe wie gestern . Man hat die Uhren der anderen

aus Ohr gehalten , man hat den Runcnstab auf den länglichen
Tabaksdosen aus Messing betrachtet , man steckt sich eine Pfeife
an und räkelt stch auf eine Pritsche . Und dann sagt man etwas
über das Weiter , dasselbe Wetter wie gestern , und etwas
anderes ist heut « nicht darüber zu sagen .

Doch endlich wird die Uhr vier , das ist die Vcsperzeit .
aber jetzt gibt es keine gemeinsame Mahl , zeit , nein , jetzt ist
jeder fein eigener Gast aus seiner eigenen Vorratskiste . Und

diese Besperstunde ist etwas ganz besonderes , das bedeutet
nicht nur : Brot und Butter hervorzuholen , das Brot zu
streichen und zu essen , nein , das ist , als reiste man zu Besuch
zu seinen Angehörigen — dort fern im Süden .

Die Mutter oder die Frau hat die Kiste gepackt . Und
wenn man den Deckel öffnet , strömt einem der heimalliche Duft
entgegen . Man ist fast verlegen , daß andere zugegen sind ,
und deshalb kehrt man ihnen soviel wie möglich den Rücken ,
duckt den Nacken und oersucht allein zu sein .

Per Suzansa sieht unten in seiner Kiste ein großes Holz -
gefäß mit gelber Butter , auf der das daruntergemischte Salz
kleine Tropfen bildet . Dies selbe Gefäß hat seine Frau zu so
mancher Lofotfahrt gefüllt , jetzt aber liegt sie aus dem Kirch -
Hof , und diesmal hat die Tochter die Butter mit einem Löffel
hineingedrückt , daß sie hart ist wie Stein . Diese Tochter wird

jetzt im Winter ein Kind bekommen , aber der Bursche ist
seiner Wege gegangen , und während ste dies « Kiste gepackt
hat , mag sie bittere Tränen geweint haben . Und neben dem

Buttergefäß liegt ein großer Weißkäse , den seine Frau . Ber -

gitte , bereitet hatte , ehe sie sich legen mußte . Und jetzt schnei -
det er mit dem Dolchmesier von dem Käse eine Scheibe ab und

legt sie auf das Brot und Hot das Gefühl , daß Bergstte und

er nun doch nicht so ganz voneinander getrennt sind . Und der

große Mann mit dem struppigen , grauen Ziegenbart macht
laut irgendeine Bemerkung über das Wetter , damit mir ja
keiner denkt , daß er hier iraurigen Gedanken nachhängt .

Aber unter dem Käse liegt eine Schicht Fladbröd und

weiches Fladenbrot , ein richtiges Weihnachtsesien , wenn man

Sirup darauf streicht , und Säckchen mit braunem und weißem

Zucker zum Kaffee , und Pökelfleisch und Würste und Preßkopf
und solche Dinge . In der Beilade sind kleine Arzneiflaschen ,
eine mit Hoffmannstropfen gegen Schnupfen , eine mit Riga -
balsam für den Magen und eine mit Kampferspiritus für
Wunden . Dann ist da ein kleines Glas mit Terpentin gegen
Stechen in der Brust , und daneben liegt das Gesangbuch , das

die Tochter hineingelegt hat , weil die Mutter das auch getan

hätte . Jedes kleine Ding hat seinen bestimmten Geruch , der

sich mit dem Geruch all der anderen Dinge mischt , und alle
diese Düfte zusammen schaffen eine Atmosphäre von Heimat
und Fürsorge , von der man sich umwoben fühlt .

Und ergeht es den anderen nicht ebenso ? Sie ducken sich
und sind allein . Es wird fast kein Wort gesprochen , man ist
jetzt ja weit , weit fort von Lofot und Sturm , man ist wieder
bei den Seinen und hat es gut .

Da sitzt Elezeus Hylla , kauend und schweigend , und beugt
sich dann und wann zu der Kiste nieder und ist immerfort m' t
Berit und den Kindern zusammen . Jetzt schlägt er seine Frau
nicht , o nein , sie sind die besten Freunde . Und dann die kleine

vierjährige Olea ! Sie hat einen kleinen Lappen von ibrer

Puppe für den Vater mit eingepackt . Da hat sie zwei klein «

Locher hineingefchinitten , und dies Stück Zeug soll er sich aui -

legen , wenn ihn die Brust schmerzt . Er nimmt den Lappen
wie aus Versehen in die aufgeschwollenen Fäuste und gibt
gut acht , daß keiner ihn beobachtet , aber stir ihn ist cs kein
Stück Zeug mehr , es ist ein Bild von dem Kinde selbst . M- t
der Rollwurst und dem Rauchfleisch geht er sehr sparsam uni ,
es kann ja nicht schaden , wenn er ihnen im Frühling na/ )
etwas wieder mit heimbringen kann .

Es stürmt draußen , der Wind dringt durch die undichten
Wände , aber die Männer fühlen es nicht mehr , ste sind fellur
wie aus dem Eismeer gezogen und weltersest wie Algen . Sie

sitzen da und schneiden mit dem Dolchmesser die Butter , die

die Frau bereitet hat , und das Brot , daß sie auf Pump ge -
nommen haben , und es ist nicht ratsam , sich mehr als sttt zu
essen , so wie es jetzt mst dem Fang aussieht . Kristaver und

sein Sohn stecken die Köpfer zusammen über eine Kiste , die

groß genug ist für zwei , der blonde , kurzgeschnittene Knaben -

köpf ist dicht neben dem lockigen Haar des reifen Mannes .

Beide finden da unten in der Kiste dieselbe Frau und denken ,
wie es ihr sitzt wohl gehen mag .

Es kam wohl vor , daß hier und da einer einen spähenden
Blick zum Nachbarn hinüberworf . Ein Mann ist gewisser -
maßen nach seiner Borratskiste zu beurteilen . Ist die Armut

schuld , daß Arnt Aasan sich Schweineschmalz auf sein Brot

streicht oder will er auch hier geizen und sparen und etwas

auf die hohe Kante legen ? Henrik Rabben räuspert sich immer

wieder und hat ein ganz sanftes Gesicht , aber seine Frau ist

ja auch so hübsch , daß die ganze Gemeinde darüber spricht , —

und jetzt ist er bei ihr . Und es mimdet so herrlich , was sie

alles eingepackt hat , nein , nian ist wirklich kein armer Kerl ,

wenn man eine so unvergleichliche Frau hat .

( Fortsitzung folgt . )



Mch Sie Post nimmt GolSgebühren .
Nachdem vor einiaen Tagen schon bekannt geworden ist , daß

mit rückwirkender Kraft vom 1. November ab ein wertbeständiges
SZer ' cchren zur Einziehung der Fernsprechgebühren eingeführt
worden ist , wird jetzt bekannt , daß außerdem vom IS . November
ab die F e r n s p r e ch - und Telegrammgebühren s e l b st
wertbeständig gemacht werden sollen . Von diesem Tage ab

sollen nämlich die Gebühren durch Vervielfachung der Grundbeträge
mu dem am Tage der Zahlung geltenden Umrechnungssatz
für Sten ermärken errechnet werden . Die Grundbeträge sind
folgendermaßen festgesetzt : Die Wortgebühr für ein Tele »

gramm im Ortsverkehr beträgt 5 Pf . , für ein Ferntelegramm
10 Pf . Für ein Ortsgespräch von einer Teilnehmerstelle oder
äffcrrllichen Fcrnsprechstelle aus beträgt der Grundbetrag 10 Pf .
Ein Ferngespräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer
kostet bei ciner Entfernung bis 5 Kilometer 10 Pf . , von 5 bis
IS Kilometer 20 Pf. , von 15 bis 23 Kilometer 30 Pf. , von 25 bis
ro Kilometer 60 Pf . , von 50 bis 100 Kilometer 90 Pf . , darüber
hinaus für jede angefangenen 100 Kilometer 30 Pf . mehr . Drin -
g c n d e Ferngespräche kosten das Dreifache , Blitzgesprächs das
hundertfache der Fernsprechgebühren für ein gewöhnliches Fern -
ocfpräch . _

Ein Kampf auf der Laubenkolonie . In einer Laubenkolonie
an der Landsberger Ällee kam es zu einer wüsten Schlägerei .
Der Eiscnbahiischaffner Adolf Schmidt aus der Kiefholzsiraße
in Treptow und der Arbeiter Valentin Kasza hatten Land ge -
lcuiit . das bisher von dem Arbeiter Heinrich Holzbecher und
dem Einrichter Otto Knaut gepachtet war . Als die neuen Be -
fiysr einen Zaun aufrichten wollten , kam es zu Tätlichkeiten . Die
vier Streitenden schlugen blindlings mit Spaten , Hacken
und Zaun pfählen auf einander loS , so daß sie säintlich

schwere Kopfverletzungen erlitten . Schmidt mußte
nach dem Krankenhause Am Friedrichshain geschafft werden , wo er
fast hoffnungslos daniederliegt .

Die Lozlaldemokraklfche Stadtosrocdncksnsraktion hat beschloffen .
folgenden DringlichteitSantrag «inzureichen : Die Ver »

fammlung wolle beschließen , den Magistrat zu ersuchen , die Ein -

richtungen zum Verkauf von Gefrierfleisch derart zu er -
weitern , daß mehr wie bisher die Bevölkerung Berlins von dieser
Einrichtung Gebrauch machen kann .

Die heulige repubiikanisck ) eSundgebung findet in der „ K o n i g § -
Bant ' , Große Frankturler Strage 117 , statt . Genosse Ernst
Ni lisch , früheres Mitglied des bayerischen Landtages , spricht
über den Ludendorff - Putsch , und Karl v. O s s i e tz l y behandelt
Stresemanns Außenpolittk .

Vermißt wird seit Dienstag , den 30. Oktober , Frau Rosa
Marie Jacobi , ungefähr 07 Jahre alt , welche sich aus ihrer
Wohnung , Pension Kult , Flottwellstr . 3, entfernte und nicht mehr
zurückgekehrt ist . — Betleibet war sie mit gelblichbrauucm Mantel ,
braunem Hut , schwarzblaucm Kleid , gelben hohen Schnür '

'

und schwarzer Handtasche . Mitteilungen erbittet Paul
Berlin C. , Niederwallsrr . 8— 9.

Die Einheitssätze sür die zweite und erste Vagenklasse im Reichs -
bohnverkehr werden vom 1. Dezentbcr ab von 9,9 und 19,8 Pf . auf
6,6 und 13,2 Pf . sür das Kilometer herabgesetzt . In gleicher
Weise werden auch die Schnellzugszuschläg « in der zweiten und
ersten Klasse ermäßigt . Das Spannungsoerhältnis der «inzelinen
Klassen , das heute 1 : l�b : 4,8 : 9,7 beträgt , wird hierdurch auf
1 : 1 % : 3 : 6 festgesetzt .

Der Gepäckkarif der Reichsbahn wird dahin ermäßigt , daß »r

noch dem um 30 Proz . erhöhten Eilguttarif berechnet wird . Als

ürftiefel «
Hähnel ,

Mndestftacht werden 20 Pf . erhoben . Das Mi niest « ewicht vo »
10 Kilogramni bleibt bestehen .

Neue Eislaufkurse . Auf der H o ch s ch ul - K u n st e i Z S a h n am
Hocbbahnhos Gleisdreieck beginnen unter Leitung Meister Vicreggs ant
in . November wieder neue Eislauskursc , und zwar : Montag k —L Fort -
geschrittene , Montag 8— 10 Anfänger , Dienstag 6 - 8 Kunftläuscr , Diensta ;
8 —10 Fortgeschrittene , Freitag 6 — 8 Anfänger , Freitag 8 - 10 Kunstläuicr .
Einleitender Vortrag am Miilwoch , den 14. November , abends ?>/ , Ubr ,
im Köllnischen Gymnasium . Insel - , Ecke SBallstrngc . Auskunft erteilt das
Sekretariat , Verlin W SS, Kurfiirstenstr . 48 ( Kurfürst 1309}.

Die Slr leitsgemrinschast Kciicnberg in der Ardeiterbildiinzss ' ule
wird wegen nicht ausreichender Beteiligung ausgehoben .

Festabend des Verbandes Volksgesundheit . Der OrtSdereln
Beilin des Verbandes Voltsgesundbeit veranstaltet anläßlich seines
10jährigen BejtebenS am Sonntag , den 18. Nov. . in der Schulaula .
Lange Str . 31 ( Schlesischcr Babnh . ) einen Festabend . Außer Musik , Gcjang .
Voikstänzen und Rezitationen wird . Die Szene " aus der „ Wandlung "
von Ernst Tollir zur Aufführung gebracht . Ferner . Lieder der Ge -
s a n g c u e rr ", sechs Bilder mit Rezitationen nach Motiven von Erni
Toller . Eintritt 2 Milliarden . Nachzahlung vorbehalten . Einlaß ä Uhr ,
Beginn 6 Uhr. Vorverkauj Jugendheim , Lii ' . denjtr . 3.

Luftfchiffkatastropheu in Polen .
Ein eigener Drahtbericht meldet aus Warschau , daß gestern

ein Heeresflugzeug infolge einer Motorbefchädigung aus der Hohe
von 1500 Metern auf das Ocangenhaus des . Lazienki - Parkcs in

Warschau stürzte . Der PiCot , Leutnant Szczepanski wurde
getötet . Gleichzeitig ereignete sich ein zwciier ähnlicher Unfall
in T h o r n , wo die Gondel eine - Militärlustballons d u r ch
Luftwirbel losgelöst und aus ciner Höhe von 600 Metern
hsrobgeschleudert wurde . Drei Fliegerofsiziere erlitte ! !
den Tod .
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| Deute , Mittwoch , den {4. November |
7' / « Uhr :

Uraufführung
des Paramount - Qroßfilms
der National - Film A. - G.

DerSdieik
In der Titelrolle :

Rudolph Valentino
zum ersten Male in Deutschland

Weibliche Hauptrolle : Agnes Ayres

Verleih für ganz Deutschland ;

National - Film A . - G .

A » -

I Geschlech ts - �55�5 . 55
\ Haut - und Frauenleiden

Dr. med , Dammaan ' s
Heilanstalten

H Q S* h n £* 1 1 Ir 11 1* ohae Bcrufsatörung
isD k* II li i. I t \ . LI l nach eigenem erprobten Vertahreu ,

i Potsdamer Str . t23b ( Potsdamer Brücke )
hr Df. riin .

* KÖaigs ' r . S6S7 ( gegenüber dem Rathaus )* j Friedenau : Rbeiustr . Ö- T ( Lauierplatx )
l Dvmmiaer Str . / ( Ecke Brannenstraßs )

m 5: OKSCWit«- ; ' ' chd?. T.

an FTOaa
Deutsches Thealer . • _

H euf e u. Mi ttw och — T' /j Uhr ;

Cäsar u . Cleopatra
I <rauß,ThelImann , Qülstorff , Kupfer ,

Diepelmann , Meyrink . Garrison ,
Völker , Peter , Eysoldt .

Donnnerstag — zum I . Male ;

Nora
Dorsch , Pabst , Alten , Sterlet , OrStz .
Vom 17. =21 . Nov. — Vh Uhr ; Nora .

Kammersplele — S Uhr :

Die Kinder
Brausewetter , Mosheim , Schwan¬
necke , Kampers , Manning , Daghofer .
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cn0 / Ermäßigung für
JU /O die Leserl —4Pers .

Siegerin
an d. Kasse von 11-2 u. ab 6 Uh r

: umtauschen . Sonnabend Auf-
| schlag . Sonntag ungültig .

aller Art In jproßer Auswahl .
Gabardine , Kammgarne ,

| Tuche , Affenhaut , Flausche ,
Plüsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

idka
fiieiiithsiuSe 60. Etfes Leipziger Slraüe

Variete — Kabarett

Täglich T3/ , Uhr :

OtoReutter
Lotte Werkmeister

Lisa Welse
Cort Vespermann

Janos n . Olivia

Nachmittags
Kabarett « Vorstellungen

| Konzert - Direktion HSSäESI
Hermann Wolf » und Jules Sachs

'

Q. m. b. H , Berlin W. 9, Linkstraße 42.
Philharmcnic . Freitag , 16. Nov. , 7x/aU. :
Konz. m. d. Philh . Orch . Dir. : Werner

LADW1G
Mozart : Sinf . C- Dur; Bruckner . Vlll . Slnl .

BICthners . Sonnabend , 17. Nov. , 8 v. :

VALESKA GERT
Kart f. ob. Veraost . b. Bote 4 Bock .
mam Wertheim u. a. d. Abendk . reyrefr
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Kaufgesuch läKte
AllmclcUe kaust SB. Nelke, Äo- c -

Miancestedsie�Oö . _ _ _ __ _ _ . *
Sraucntjaore taust SB. Nclke, Belle »

Alliancestraße 08.

_ _ _ _ _ _ _ _ _
*

©rntamopbonptotUit lauft SB. Stelle .
Belle - Allianccstraßc SS. _ _

_ _ _

_
Stanniol laust SB. Nelke, Belle -

Alliauce stieße 95. _
Bein » und ©ektlorlc lauft SB. Siel ?: ,

Delle . Allpaueestraße » . _ _

_ _ _ _

_"
Riten , «oniobllcher . tzeiwnzen laust

SS Nelke Bellc - Allianceslraße�So .

_ _ _

_"
Nolle , Belle -Jartgtunmi kaust AI.

Alliancestraße SN_
RehntoiS , Filmrollen und Abfälle kaust

SB. Nelke , Velle - Allia : ; cc ;tiafec _85. _ _ _
Fahrräder laust Linienstraße IS.

Eadeeinlant , Nähgarn . Su- inemünder .
ftraße 7. Lumboldt <39.

SKctantchmelje , Neanderstraße bd tnur
im Laden, , tauft siahngebule . PlaUn »
abfalle . Soldsachen , gtlbctiaihcn . au�Jj
stlder . sämtlich « Metalle . - -

- - - -

Billardbälle , Elfenbein , tauft S' mgcm
Brinzensst . TS. _ _ _ i - "

Höchste Relordpreise für Mauser »

piftostn 7,03 mit Rnschlagkasten . stml «
andere automatische Pistolen , oagd »
rraffen . Leuchtpistolen , Rielfernrohre .
Prismengläser . Feldgraue I » Rlem. tr
gehnincnlra &e 2, Ecke Halenhe. 0t . . — .

Nähmaschinen lauft Wl�Tenb
ttKchet , Potsdamerstraße 103. Nvll . m

dort »«82. _ _ _ _ _ _ _, - ■_ -

Piano , erstklassig , sucht Miilln , Bc �
lin , Iahnstraße�l . _ _ __ _ . — -

Prismengläser . Photoapparate . Jagd »
gewehre Pistolen kauft zu HSchstert
Tagespreis Müller , Um' traß - I. Am

zutreffen 3 —7. �Nsorlßptaß . I72r .

Pistolen , große , mit Rasten , MuniUosr ,
Irismengläser . U- berbiete jedes Eeoot .
irstein , Linienstraße SV. �

_ _ _ _ _

P- ismcngläfcr tauft Sallee . Eichen »
dorssstraße ssebzehn ( Sietttner
hos) .

Bahn »

Ikutonuiseitö ? IZ
Riiadker, «». Elllhbirnen kauft RSaür .

Friedrichsgracht d—6.

I Werkzeuge y. HascHS««»»!
Rugcllagee lauft höchlizahlend CIBtm

gerftraßeS . _ _

_ _ _

Motor . Schellack. Leim. Tischlerwerl .
zeug, Tischlcreimaschinen kaust Ernst ,
Oranienstr . ISS, lll . _

Rugellagcr , Autozubehör kaust Solu »
dem. Schönhauser Allee 127.

Untsitricht

Verkäufe

i Tanzunterricht . Stellmacher , Tempel »
ihoser User la . Hallesche , Tor . Rurs -
ibeginnen . Privatunterricht , Schnell »
lkursc , jederzeit .

Setisuspislsi ' - riisstoi '
( Priedrlch - lVilbelmstödllzchea Theater ) Lhauiseestralle 30

Untergddt . Steit . Bhl. Tel. ! blorden «94 . »SI3. Untergddl . Stett . Bhs.

Uvntv 7»/ , Uli » ? - He » « « 7>/z :

Titus und der Talisman
Lonldu und der Haupttreffer

Karl EtliniceF

Donnerstag , den 15 . Sfovembor , TVj Uhr
Freitag , den 16 . Bfovember , 7l/3 Uhr

Hauptmann - Abend
Hannele Eiga

Elisabeth Bergner , Qranach , George , Twardowski .

Sonnabend , nachm . 3 Ubr :

Gastspiel des ürdienMers

Sonnabend , abends 7 Vg Uhr :

Titus ood der Talisman
SoQkiD und der Haiiptlrefier

Karl Etllnger

Vorverkauf an der Tageskasse 10 —1 Uhr u. Wertheim

Seifen verkaufen günstig engro » und
detail . Dr. Merson it. Langen . Rar! »
straße ISO. _ ._ _ _ _ _ _ _*1 Eewissrnhaste Untersuchung . Hid »

Federhandwagen , Ltlterwogen , Roll - �anime Hildesheim - chckel . Pülomjtt . B2. _*
karten , Einzelteile , ffabilf . Dresdener . ! Bertranensvolle Auskunft Frauen ?
ftraße öS. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ Mädchen , langwhrige Erfahrung , ärzt .

DamenlederhllK zu billigsten Fabrik » lich geprüft . SBulfs. Wiener Straße 20,' - \ dritte » Portal . 11.

_ _

_ _ _ _ _. . iasti
preisen am Lager , auch Einzelverlauf .
äederhutsabrik , Raßlerstr . 12, vorn II.

| DekleidnnBSStiickeJfkscIie usw . \
Leihhans Frledrechstraße 2 lLallcsche «

Tor ) verlauft elegante Herrenanzüge
Ulster . Paletot ». Sportpelze , Gehpelze .
Raßenfacken . Sealmäntel , Rreuzfüchse .
Grauflldise , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Reine Lomborbwnre .

Aus Teilzahlung moderne Herrenanzüge ,
Taiücnmänlel . EulawaU ». Matlverärbei .
hing , beste Zutaten . Beoueme , dislrete
Teilzahlung . Leiser Gotlltcb . NollenWors »
strabe 22a. Hochbahnbof Nollendors -
vfah . P —12 3 —7 »

Pelzwarcn - Tcllzahlung liefert Pelz »
warenfabrik Rallis . Tile - SBardenberg »
Straße ll l, Nabe Bahnhof Tiergarten .
9—7 geöffnet .

_ _ _

♦

Elegante Pelzmäntel , Pelziocken ,
Wölfe , Füchse, Opossuinschgls , Sport »
pelze , Bise . mgchpelze verloust ausfallend
billig Goldmaun , Rolkbuser Toi . Ein »
gand _Drcsdc ! : ersttaße 130. _

•

Leihhans Brunnenstraße 5. Großer
Verlauf maßmäßig hergestellter Anzüge ,
Palewts , Taillenmäntcl , Eutawahs ,
Sportpclze , Sehpelze , Pelziacken , Pelz »
Mäntel . Rreuzsilchfe . Draufllchse . Ron»
lurrenzlo » billig . Reine Lombardware .
Bei Zahlung mit Goldanleihe 10 Prozent
Nabelt . Firma achten I •

■". ' ■' S. -;' Möbel . �

Metallbetten , Ehaiftlongues ö Gold»
mark an . Palenimatraßcn , Polster »
auftagen , Rinderdrahtbett . Meicke.
Augiiststraß « L. ! , Luergebiludc . -

Mietssacheu , früherer Mietoamtsvor .
stßender . Sleratung , Vertretung . Lo-
tbrtngerstraße 47, Danzigerstaße 40. "

« rdeitsmarm
CellukoidfabriL

facht
unter Honorlerung
der größt . Lohnonspe .

Zlrbeiter .
welche in allen Arien
d. Eelluloidanfnitig .
volliomin . dewnndert
find Offerte unfer
S» 24 an die Haupt -
exped d. „Bsrwäris " .

Sieiiaaaazeiigie
>

lioflefi ifiiVorwärli j
b�SgasiiiüDo ;

werden sofort eingestellt
»erlin , Lausttzer Platz 14,15: Wilhelms »

haoener Str . 40.
Eharloitenburg , Sesenbeimer S! r . 1.
Lichtenberg . SSartendeigstr . 1; Boxhagc -

ner Str . 02.
Licht . nberg . Friedrichsselde , Frankfurter

Allee >85 Laden .
Nenlölln , Ncckarstr . 2.
Schöncbcrg , Pelziger Str . 27.
Teinpeihof , Raiser - Wichelm Str . 13.
Wilmersdorf , Raiserplatz 10, ptr .
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